35. Jahrgang. 


Abend-Ausgabe. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 15. März. (Privattelegramm.) Zur 
Freigebung des Welfenfonds ſchreibt das officiöfe 
Wiener „Fremdenblatt“: Unter dem ver- 
ſtorbenem Kaiſer lehnte der Herzog von Cumber- 
land die Vermittelung der Höfe von England, 
Rußland und Dänemark ab, da er als deutſcher 
Fürft ſich keiner fremden Vermittelung bediene. 
Ende Januar erſchien der hannoverſche Landes- 
director v. Hammerſtein in Gmunden im Auf- 
trage des Reichskanzlers v. Caprivi, um über die 
vermögensrechtlichen Angelegenheiten mit Aus- 
ſchluß der politiſchen Frage zu verhandeln. Es 
wurde dabei eine Grundlage geſchaffen für weitere 
Derhandlungen in Berlin, welche der Finanz- 
miniſter Miquel mit den Bevollmächtigten des 
Herzogs, den Geh. Räthen Wenſe und Brüel, 
fährte. Eine Einigung erfolgte, wobei von einem 
„Verzicht auf die Thronrechte heine Rede war. An 
entſcheidender Stelle fiel das Wort, es gehe nicht 
an, einen deutſchen Fürſten um Geldes willen 
zum Verzicht auf politiſche Rechtsanſprüche zu 
veranlaſſen. Man glaubt bei einem gegebenen 
Anlafje könnte dem Herzoge die Möglichkeit ge- 
boten werden, auf den Thron von Braunſchweig 
u gelangen. 

Paris, 15. März. (W. T.) Heute früh 2 Uhr 
fand in der gegenwärtig mit der Garde Re- 
publicaine belegten ehemaligen Kaſerne Lobau 
eine Exploſion ſtatt, die durch eine wahrſcheinlich 
mit Dynamit und Kugeln geladene Bombe ver- 
anlaßt war. Die Detonation war fehr heftig 
Der angerichtete Schaden beſchränkt ſich jedoch 
auf Mauerverletzungen, die Fenſter der Kaſerne 
und der Nachbarſchaft. Keine perſon wurde ver- 
letzt, obwohl die Räume oberhalb der Fenfter, 
wohin die Bombe gelegt war, von Mannſchaften 
bewohnt iſt. Bunte Kupferſplitter wurden vor- 
gefunden. 

Ehriftiania, 15. März. (W. T.) Die ſeit 
längerer Zeit ſtreitig geweſene Conſulatsfrage 
hat im heutigen Conſeil ihre Erledigung ge- 
funden, ohne daß der erwartete Rücktritt des 
Miniſteriums eingetreten iſt. Der König ſtimmte 
zu, daß der Vertrag über die Departements dem 
Storthing übermittelt werde, hat aber ein per- 
ſönliches Dictamen zu Protokoll gegeben des In- 
halts, daß er ſich vorbehalte, ſpäter Beſtimmung 
ſowohl über die materielle Seite der Sache, fo- 
wie über die Art der Behandlung zu treffen, 
übereinſtimmend mit den für die Union beftehen- 
den Geſetzen (Rigsacten). Das Miniſterium fügte 
dem Protokoll hinzu, daß es dem Könige dieſes 
Dictamen widerrathen habe. 


Eibau, 15. März. (Privattelegramm.) der von 
Philadelphia mit 204 000 Pud Getreide für die 
Nothleidenden kommende Dampfer „Indiana“ 
iſt bereits im Libauer Hafen eingetroffen. Geſtern 
ii aus New-vork der Dampfer „Miſſuri“ mit 
weiteren Nahrungsmitteln abgegangen. 


Stadt - Theater. 


Die zum Benefiz des verdienten Kapellmeiſters 
unſerer Oper Kerrn Kiehaupt geſtern erfolgte 
Aufführung von R. Wagners „Tannhäuſer“ 
hatte ein beſonderes Intereſſe zunächſt durch die 
vollſtändig neue Ausſtattung mit Decorationen 
und Coſtümen, die ihr von der Direction zu 
Theil geworden war. deren Beftreben, die Auf- 
führung mit der Scene in Harmonie zu verſetzen, 
war erfolgreich an den Chören erſichtlich; in dem 
Chor hinter der Scene „Naht euch dem Strande“ 
war es wohlthuend zu bemerken, daß eine An- 
zahl von Soliſtinnen ſich daran betheiligten (wir 
neimen Fräulein Manci, Fräulein Daniela), 
außer dieſer Perſchönerung der Klangwirkung 
aber ward auch völlige Reinheit, die hier nicht 
leicht iſt, und Ausdruck erziell. Ebenſo wurden 
die Männerchöre vrrzugsweife rein geſungen und 
hielten in den a capelld-Sätzen die Stimmung feſt, 
wovon dramatiſch nur zu viel abhängt; denn das 
Einſetzen des Orcheſters hernach auf merklich 
anderer Tonhöhe bringt ſofort einen empfind- 
lichen Bruch in die Illuſion. Dem beſſeren 
Chor entſprach die reichere und würdigere 
Dorführung der Balletſcene, was das tanzende 
Element betrifft — wir rechnen dies gewiſſer⸗ 
maßen mit zu dem Fonds, von welchem das Ge- 
mälde ſich abhebt, und in der That, wären die 
Chöre nicht ſo gut geweſen, ſo hätte das Ohr 
mit dem Auge in Streit liegen müſſen. Sierher 
beziehen wir gleich auch noch das vortreffüͤch ge- 
lungene Septett des erſten Aktes, das an rhyth- 
miſcher Deutlichkeit, Intonation und Ausdruch 
nichts zu wünſchen übrig ließ, und das 
Schlußenſemble des zweiten Aktes, ebenſo das 
ſchwungvoll und klangrein wirkende Orcheſter unter 
trefflicher Direction des Herrn Kiehaupt. Nach der 
Scene im Denusberg erſchien im erſten 
Akt die Wartburg in naturgetreuer Abbildung 
künſtleriſch bis ins Detail durchgeführt in- 
mitten der thüringiſchen Landſchaft, im zweiten 
Akt bot ſtatt der ehemaligen „unmöglichen“ 
Decoration eine im altdeutſchen Stile und in 


Politiſche Ueberſicht. 
anzig, 15. März. 


» 
Zum Tode des Großherzogs von Heſſen. 


Die feierliche Beiſetzung des verſtorbenen Groß- 
herzogs findet am Donnerstag, den 17. d. Mis., 


Vormittags 11 Uhr, ſtatt. dem Vernehmen nach 


werden die Kaiſerin Friedrich, die Prinzeſſin 
Herzog von Edinburg ſowie 
der Erbprinz und die Erbprinzeſſin von Meiningen 
zu den Trauerfeierlichkeiten in Darmſtadt ein- 
treffen. Auch eine Deputation des in Linz gar- 
niſonirenden öſterreichiſchen 14. Infanterie-Regi- 
ments, „Großherzogs von Heſſen“, beſtehend aus 
dem Oberſt Negrelli und 3 Offizieren, begiebt ſich 
zu den Leichenfeierlichkeiten nach Darmſtadt. An- 
läßlich des Ablebens des Großherzogs hat die 
Königin von England eine vierzehnkägige volle 


Margarethe, der 


Hoftrauer angeordnet. 2 


Der „Reichsanzeiger“ widmet dem verſtorbenen 
Großherzog von Keſſen einen warmen Nachruf, 
in welchem es u. a. heißt: „Von echt deutſcher 
Geſinnung erfüllt, war Ludwig IV. feinem Lande 
ein gütiger, fürſorgender Regent und für das 
Reich ein treuer Bundesfürſt, deſſen Herz lebhaft 
die nationale Entwickelung des deutſchen 
Am 11. Juni 1879 zum General 
befördert, wurde Köchſtderſelbe von dem Hoch- 
ſeligen Kaiſer Friedrich zum General-Inſpecteur 
der 3. Armee-Inſpection und am 12. September 
1891, ſeinem Geburtstage, von Seiner Majejtät | 
dem Kaiſer Wilhelm aus Anlaß der Kaiſer-Parade 
des 11. Armee-Corps zum General-Oberſten der 
Infanterie mit dem Range eines General-Seld⸗ 
der Trauer 
um den Dahingeſchiedenen verbindet das deutſche 
daß es Seiner königlichen 
dem nunmehrigen Großherzog Ernſt 
Ludwig beſchieden ſein möge, ſein Land in Glück 
und Frieden und zum Segen feines wie des ge- 


Miethe, Feuerung ꝛc. eine hervorragende Rolle 
ſammten deutſchen Volkes lange Jahre hindurch r h - 


für 
Bolks ſchlug. 


marſchalls ernannt“... „Mit 
Volk den Wunſch, 
Hoheit 


zu regieren.“ 
er 


Die Statiſtik der Roggenbrodpreiſe 
in Berlin, 
welche von dem ſtatiſtiſchen Amte der Stadt ai 
monatlich zwei Mal durch Brodankäufe 
34 Bäckereien ermittelt wird und deren in 
letzten Zolldebatten des Reichstages mehrfach 
dacht worden iſt, umfaßt 5 A 
vier Jahre, die Jahre 1888 bis : In 
Zeitraum hat ſich auf dem Weltmarkt für R 
eine gewaltige Umwälzung vollzogen; in faft u 


unterbrochener Aufwärtsbewegung iſt z. B. in 
Berlin, wo allerdings die 3ollerhöhung des Jahres 


1888 mitwirkte, der Roggenpreis pro Doppelctr. 
von 11,80 Mk. im Januar 1888 auf 23,83 Mk. 
im dezember 1891 geſtiegen. Eine Ueberſicht der 
Bewegung der Roggenbrodpreife giebt, durch Ber- 
gleichung der Preife im erſten und im letzten Jahr 
des Zeitraums, die nachſtehende Tabelle: 
Fünf Pfund Roggenbrod hofteten in Berlin: 
1888 1891 


Januar 50,7 Pf., 70,9 

Februar 50,7 ar 0,8 er 
März 51.5: 5, 1:8 
April 50,8 „ TAB 
Mai 50,8 „ 78,0 „ 
Juni 50,8 „ TER 5 
Juli 51,4 7. 78,9 7. 
Auguft 553 82,5 „ 
September 53,6 7. 87,5 4 
Oktober 56,4 „ 87.4 „ 


November 58,2 „ 86,6 „ 
Dezember 58,8 


or 86,5 „ 
Hieraus ergiebt ſich, daß während man im An- 
fange des Jahres 1888 noch für 5 Pfund Roggen- 


ſchöner Farbenharmonie, dem an Ort und Stelle 


wiederhergeſtelllen Zuſtande ähnlich ausgeführte 
Halle, die freudig zu begrüßen für Eliſabeih ſich 
nun in der That verlohnte. Beſonders hier ent⸗ 
ſtand gegen früher ein abſolut anderer, wohl- 
thuender und fachgeireuer Eindruck, den der 
Reichthum der Koſtüme für die Einzugsſcene 
wiederum erhöhte. Nun wirkte es auch jtärker, 
daß die Mitglieder des Schauſpiels als „Gäſte“ 
das Bild verſchönen und veredeln halfen. In 
der Schlußſcene machte die Abendbeleuchtung, 
die Kerzen der Begleiter der Leiche Elifabeths 
und der (wenn auch etwas an die Antike er- 
innernde) Zug, daß ſie zuletzt ihre Flammen am 
N auslöſchten, einen feierlich ſchönen Ein- 
ruck. 


Ein beſonderes Bemühen, der Ehre des Tages 
und des Dirigenten, dem er galt, gerecht zu 
werden, war auch bei den Sängern heraus- 
zufühlen, ohne daß wir damit ſagen wollen, es 
bedürfe bei ihnen beſonderer Anregung dazu, 
ihr Beſtes in einer ſolchen Oper zu thun. Herr 

inner, der Inhaber der Titelpartie, führte 
ſeine große Aufgabe mit anerkennenswerther 
Lebendigkeit und voller Sicherheit durch; wir 


müſſen uns für den Eindruck allerdings faſt zu 


vorwiegend an feine Stimme halten. Im zweiten Akt 
klang ſeine Höhe jedoch etwas gedrückt; er müßte 
Studien zu einem müheloſeren Tonanſatz machen. 


der ihn dann auch in der Kufführung 
weniger anſtrengen würde. Im Spiel ver- 
langen wir nicht das Keußerſte von ihm, 


aber mindeſtens müßte er im Sängerwettſtreit 


jede Krümmung des Oberkörpers bei der Anrede an 
ſeine Gegner, jeden Schein einer mit ihnen nur 
perſönlich gepflogenen heftigen Auseinander- 
ſetzung vermeiden, an welcher den Ritter ſtets 
die Achtung vor dem landgräflichen Gebieter und 


ſeinen fürſtlichen Gäſten verhindern müßte: der 


Wettſtreit ſinkt ſonſt für die Dauer ſolchen 
Fehlers und feiner Wirkung zum Zank herab. 


Die Erzählung des dritten Aktes führte Herr 
Minner ſehr beifallswürdig durch, 


Schwächen der Ausſprache wie „es ehelde mich“ ac. 


bis auf. 


itu 


0 Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition, Ketterhagergaſſe Nr. 4, und 
no Quartal 3,50 Mh., durch die Poft bezogen 3,75 Mk. — Inſerate koſten für die fieben- 


N 


— 


1891 der Preis ſchon um 20 Pf. höher ftand. 
das Jahr 1888 ſelbſt brachte bereits eine all- 
mähliche Steigerung um 8 Pf., um weitere 12 Pf. 
flieg der Preis in den beiden Jahren 1889 und 
| im Jahre 1891 ſelbſt trat ſchließlich 
ochmals eine Erhöhung um faſt 16 Pf 


von 3 Mk. auf 5 Mk. pro Doppelctr. gegeben, 
aber dieſer hohe Zoll wurde unverändert feitge- 
halten, ſelbſt als die Roggenpreiſe und in der 
Folge auch die Brodpreiſe 1891 eine außerordent- 
liche Steigerung erfahren hatten. 

"Recht lehrreich iſt in dieſer Berliner Statiſtik 
auch das Verhältniß der Steigerung beim Roh- 
ſtoff, beim Halbfabrikat und bei der fertigen 
Waare. Stellt man nämlich aus den Tabellen 
Die niedrigſten und die höchſten Preiſe von Korn, 
Mehl und Brod in den vier Jahren zuſammen, 
ſo erhält man folgende Ueberſicht: 
Preis pro Doppeletr. Niedrigſter Höchſter Gteigerun 
® in Mark" 1888 71801 in Et 


Korn 11,60 23,90 06 
Mehl 16,38 33,10 102 
Brod 20,28 34,99 12 


Es zeigt fich hiernach, daß der Brodpreis, wenn 
er an ſich auch eine ſehr beträchtliche Erhöhung 
erfahren hat, doch in viel geringerem Verhältniß 
geſtiegen iſt als der Kornpreis und der Mehl- 
preis. Am bedeutendſten war die Steigerung 
beim Korn, etwas kleiner beim Mehl und weit 
kleiner beim Brod, bei deſſen Kerſtellungskoſten 
neben dem Mehlpreis die Ausgaben für Löhne, 
Müllerei und Bäckerei 


ſpielen. zeigen mithin 


genau dieſelbe Preisentwickelung wie ſede andere 


Induſtrie. In jeder Induſtrie folgt einer Stei- 


gerung des Rohſtoffpreiſes der Preis des Halb- 


fabrikates in geringerem Maßze und noch weniger 
der Preis der fertigen Waare, weil eben in allen 
tadien die Fabrikation beſondere Unkoſten hat, 
ſelche, je nachdem fie gleich bleiben, geringer 
größer werden, ihren beſonderen Einfluß 
en, während der Rohjftoffpreis hinaufgeht. 
s folgt aber auch nothwendig, daß bei 
Rückgang des Rohſtofſpreiſes die Preiſe 
für Halbfabrikat und fertige Waare in geringerem 
Verhältniß fallen werden; wenn demnach beim 
Sinken der Kornpreiſe der Brodpreis nur in 
geringerem Grade zurückgeht, ſo liegt nicht eine 
willkürliche Preisbeſtimmung ſeitens eines Ge- 
werbes vor, ſondern die Wirkung eines Preis- 
geſetzes, welches ebenſo gut bei der Aufmärts- 
wie der Abwärts-Bewegung und in allen Ge- 
werben zu beachten iſt. 


Die Krankenkaſſen-Novelle im Reichstage. 


Kuf eine große Generaldebatte, wie ſolche ſonſt 
bei den Verſicherungsgeſetzen in der dritten Cefung 
üblich find, konnte man geſtern bei der Novelle 
zum Krankenhkaſſengeſetz von vornherein nicht 
rechnen. Man muß eben einen beſcheidenen 
Mafftab anlegen und kommt dann doch vielleicht 
zu der Meinung, daß von den Fractionsrednern, 
die geſtern zu Worte kamen, der eine oder andere 
dem Geſetzentwurf nicht gerade als Sachkenner 
gegenüberſteht. Gleich der erſte Redner, Frhr. 
v. Wendt aus dem Centrum, ſprach ſo ziemlich 
über alles andere, nur nicht über die brennenden 
Lätten wir im zweiten Ant einem der Sänger als 
ſolchen den Preis im Mettftreit zu ertheilen gehabt, 
das Enſemble der Eigenſchaften Friſche, Würde, 
Kusdruck, Reinheit erwägend, fo hätte Walter 
von der Dogelmeide (Herr Lunde) ihn für lich 
fordern dürfen. Am höchſten im künftlerifchen 
Sinne ſtand von den Ausführenden Frl. Mit- 
ſchiner als Eliſabeth durch das harmoniſche Zu- 
ammenwirken intereſſanter, vornehmer Er- 
cheinung bei wohlausgeprägtem Spiel, der 
ſeltenen Schönheit ihrer gejanglichen Mittel, und 
poetiſcher Auffaſſung, die Tiefe mit Zartheit ver- 
einigte; beſonders feffelten in letzterem Sinne die 
auf den Worten „Heinrich, was thatet Ihr mir an“ 
gipfelnde Epiſode, die uns geſtern eine neue Seite 
an dem von uns zwar auch ſonſt niemals unter- 
ſchätzten Talent der Sängerin offenbarte: Bayreuth, 
c'est tout dire, wird mit dieſer Eliſabeth, indem 
es ſeinerſeits naturgemäß der Sängerin auch 
immer noch günſtigere Bedingungen zur Ent- 
faltung ihrer Mittel bereiten wird, zufrieden ſein 
können, wenn Fräulein Mitſchiner auf dem 
glücklich betretenen Wege nach höheren und ihrer 
Natur angemeſſenen Zielen verharrt. Kerr 
Pokornn Ps mit feiner weſentlich auf das 
Heroiſche angelegten Stimme und feinem un- 
gariſchen Naturell beſonders ſchwer, ſich dem 
deutſchen Ideal des Wolfram anzunähern; der 
Ungar ift alles eher als beſchaulich und zahm, 
wie dieſes Ideal von „Selbſtloſigkeit“, das 
Wagner wohl von jedem hatte, der ſonſt Grund 
gehabt hätte, ihm im Wege zu ſein —: ſo muß der 
Gegner ſein, lammfromm, von ſeinem geringeren 
Werth und Rechte im voraus überzeugt, 
wobei er ſich immer das Vergnügen machen kann, 
ein ſehr anſtändiger Menſch zu ſein. Hier iſt alſo 
ein weſentlich weicher Bariton oder eine vollendete 
Kunſt der Beherrſchung ſo gewaltiger vocalen 
Mittel, wie Pokornny fie befittt, am Platze, und 
nichts in der Tongebung und Vocalifation, das 
den Eindruck unſchuldiger Reinheit mindern 
könnte. Dabei ſoll aber unverkannt ſein, daß 
Herr Pohorny es auch zum Piano brachte: am 
höchſten ſtand darin der Pafjus, während er 


ng“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


b od nur ca. 50 Pf. zahlte, im Anfang des Jahres 


Fragen der Krankenverſicherung. Unter Berufung 
auf die Botſchaft von 1880, in der von dem 
genoſſenſchaftlichen Zuſammenfaſſen der einzelnen 
Kreiſe des Volkes die Rede geweſen ſei, meinte 
er, man müſſe die Kirche als die erſte Genoſſen- 
ſchaft mehr zur Löſung der ſocialen Fragen 
heranziehen. Dann jammerte er darüber, daß 
die Regierung den Innungen den Refähigungs- 
nachweis verweigere, und wußte ſogar die Novelle 
zu dem Unterſtützungswohnſitz in ſeine Aus- 
führungen hereinzujiehen — fo daß ſelbſt dem 
geduldigen Präſidenten die Sache zu arg wurde. 


Der Redner ſchloß dann mit der freilich 
nicht gerade neuen Erwägung, daß die 
ganze Verſicherungsgeſetzgebung der TDerein- 


fachung bedürfe; leider war auch er nicht im 
Stande bezügliche Vorſchläge zu machen. Immerhin 
war die Rede nicht ohne Intereſſe; ſie zeigt 
einmal recht deutlich, mit welchen Ideen das 
Centrum heute arbeitet. 

der erſte Redner der Gocialdemohraten, 
Bruhns, bereitete dem Hauſe eine angenehme 
Ueberraſchung: die Partei wird ihre früheren, 
bekanntlich lediglich agitatoriſchen Anträge in der 
dritten Leſung nicht wieder einbringen, weil die- 
ſelben ja doch ausſichtslos ſeien. Nun, das waren 
fie ſchon in der zweiten Leſung. Aber, ein gut 
Ding, was ſich beſſert. Bon den Zreifinnigen gab 
Dr. Gutfleiſch, der an den Arbeiten in der 


Commiſſion wie im Plenum, ebenſo wie in der 


freien Commiſſton, welche die Compromißanträge 
formulirt hat, einen weſentlichen Theil der 
Arbeitslaſt getragen, eine Ueberſicht über die 
jetzt noch ſtreitigen Punkte — Ausdehnung der 
Derfiherung auf die kaufmänniſchen Gehilfen und 
das Geſinde, die Aerztefrage, die Meldepflicht der 
freien Kaſſen u. ſ. w. und empfahl die neuen An- 
träge mit dem Hinweis darauf, daß ſeine Partei 
oder beſſer die freie Vereinigung im Jahre 
1883 für das Geſetz geſtimmt hätte. Der zweite 
Redner der Freisinnigen, Eberty, nahm eine 
etwas kritiſchere Stellung ein angeſichts der 
Thatſache, daß an die Stelle des Verſicherungs- 
zwanges von 1883 mehr und mehr die Zwangs- 
verſicherung trete. Der conſervative Redner, 
Abg. v. d. Schulenburg, legte gerade auf dieſe 
Umgeſtaltung des Geſetzes zu Ungunſten der 
freien Kaſſen beſonderen Nachdruck und 
prophezeite, daß die Zwangskaſſen die freien 
Kaſſen in ein paar Jahren überflügelt haben 
würden! Daſſelbe haben die Confervativen auch 
im Jahre 1883 gehofft; vielleicht täuſchen fie ſich 
auch jetzt wieder. die Nationalliberalen ſtehen, 
wie es ſcheint, den Anträgen zwieſpältig gegen- 
über. Abg. Moeller erklärte ſich für die confer- 
vativen Anträge bezüglich der Dienftboten und 
der kaufmänniſchen Gehilfen im Gegenſatz zu 
dem Antrage, den Abg. Buhl mit Dr. Gutfleiſch 
eingebracht hat. f 

Heute beginnt die Specialberathung, zu der 
ſich hoffentlich ein beſſer beſetztes Haus zufammen- 
gefunden hat, als es geſtern der Fall war. 


Die Aufhebung der Stolgebühren. 


Bon den neuen Vorlagen, welche dem Abge- 
ordnetenhauſe zugegangen ſind, iſt bisher nur 
diejenige betr. die Aufhebung der Gtolgebühren 
für Taufe und Trauungen in ortsüblich einfachſter 
Form ſowie für Aufgebote zur Derthellung ge- 
langt. Die Gtaatsbeihilfe zur deckung der da- 
durch entſtehenden Ausfälle iſt für die ganze 
evangeliſche Kirche auf 1½ Million berechnet; 
davon 1250 000 Mk. für die evangeliſche Landes- 
kirche in den älteren Provinzen und 70000 Mk. 
für die evangeliſch-lutheriſche Kirche der Provinz 
Schleswig-Kolſtein. Eine entſprechende Vorlage 


rr 


Eliſabeth im Gebet verſuntzen ſieht, und die Ein⸗ 
leitung zur Abendſtern Arie. Bei den Worten 
„o du mein holder Abendſtern“ ſpäteſtens mußte 
der Sänger von dem Steinſitze aufſtehen, denn 
damit geht der Text von der Beſchaulichkeit doch 
zum Pathos über, hier fing der Sänger ſogar zu 
ſehr piano an. Es fehlte ihm keineswegs an 
Innigkeit der Auffaſſung. Herr Düfing ſang den 
Landgrafen diesmal mit beſonderer Auszeichnung, 
da war alles voll Energie und Wärme des 
Ausdrucks, und muſikaliſch angenehm, das 
Spie! dazu würdevoll und wohlbemeſſen. 
Den Biterolf ſang Herr Miller im Gänger- 
Wettkampf mit gutem Gelingen, im Septett 
waren weiter Kerr Magnus und Herr Reinerz 
vortheilhaft betheiligt. Frl, v. Sanden fang die 
kleine aber nicht leichte Partie des Hirtenknaben 
bei beſter Dispoſition ſehr befriedigend. Last not 
least Zräul, Brackenhammer zeichnete ſich als 
Denus durch die Friſche und wohltönende Kraft 
ihrer Stimme bei beſter Schule aus; desgleichen 
durch die vollkommene Gicherheit des Gehörs wie 
des rhnthmifchen Gefühls, mit welcher fie die nicht 
geringen Gefahren dieſer unbegreiflich undank- 
baren Rolle beſtand. „Ferrjeh, was hab' ich denn 
da geſchrieben!“ hat Wagner einmal bei zufälligem 
Miederanblik gewiſſer Stellen in der Ortrud- 
partie ausgerufen: er hätte ſich bei diefer Denus- 
Mufik, die wahrlich dieſe Götlin nicht an der 
Schönheit kenntlich macht, auch des öfteren über 
ſich ſelbſt verwundern dürfen. Das Koſtüm war 
übrigens dem Weſen der Rolle nicht beſonders 
angemeſſen. 

Der Geſammt-Eindruck der Vorſtellung war, 
wie gejagt, der des würdigſten Beſtrebens. Herr 
Kiehaupi wurde mit Tuſch empfangen und von 
dem bis unters Dach gefüllten Haufe mit Hervorruf 
auf die Bühne nach jedem Akt und mit Blumen- 
ſpenden gefeiert. Die langen Paufen zwiſchen 
den Akten, durch den kleinſtädtiſchen Mangel an 
einem Schnürboden bedingt, bewieſen freilich 
aufs neue, daß unſerem Theater bei allem 
Streben nichts ſo ſehr fehlt als ein Theater. 

Dr. C. Suchs. 


1892. 


nnn 


für die katholiſche Kirche ſteht noch in Ausſicht; 
die Aufbereitung des ſtatiſtiſchen Materials hat 
noch nicht vollendet werden können. Die Ver- 
pflichtung des Staates zur Leiſtung der Zuſchüſſe 
wird mit dem ſtaatlichen Intereſſe an der Auf- 
hebung der Stolgebühren als des Hindernifjes 
motivirt, welches der unbemittelten Bevölkerung 
die Theilnahme an den Wohlthaten der Kirche 
erſchwert (). Bon den übrigen gebühren- 
pflichtigen Handlungen zeichneten ſich Taufe und 
Trauung dadurch aus, daß ihre Verſäumung den 
Ausihluß vom kirchlichen Gemeindeleben mit ſich 
bringe. Es liege alſo im Staatsintereſſe, den aus 
der Enfgeltlichkeit dieſer Handlungen abzuleitenden 
Vorwand für die Verſchmähung (ö) derſelben aus 
dem Wege räumen zu helfen. Die finanzielle Mit- 
wirkung des Staats ſoll auf Zahlung desjenigen 
Betrages beſchränkt bleiben, der vier Proc. der 


Klaſſen- und Einkommenſteuer der fteuerpflic- 


tigen Mitglieder der Kirchengemeinde überſteigt. 
Der Staatsbeitrag für die evangeliſch-lutheriſche 
Kirche der Provinz Hannover ſoll 14 
für die evangeliſch-reformirte Kirche der Provinz 
Hannover 1200 Mk., für die evangeliſchen Kirchen- 
gemeinſchaften des Conſiſtorialbezirks Caſſel 
36800 Mk. und für den evangeliſchen Kirchen- 


verband des Conſiſtorialbezirks Wiesbaden 2000 


Dark betragen. Mit dieſem haben die Verhand- 
lungen noch nicht ſtattgefunden. 


In Sachen der Ritualmorde 


veröffentlichen die „Mittheilungen aus dem Verein 
zur Abwehr des Antiſemitismus“ ein Reſcript 
der kgl. preuß. Kriegs. und Domänenkammer, 
datirt Bayreuth, 25. April 1803, deſſen erſte Sätze 


alſo lauten: N 
„Es iſt der unterzeichneten Landes-Polizen-Stelle zur 


Kenntniß gekommen, daß zwiſchen den chriſtlichen 
Unterthanen und jüdiſchen Eingeſeſſenen in Uhlſtadt 
und Guggenheim im Neuſtädter Kreiſe (jetzt: Kal. 
Bezirksamt Scheinfeld) darüber Mißhelligkeiten ent- 


ſtanden find, daß man den Gedanken gefaßt, es fen 


der im letzt abgewichenen Monath März vermißt und 
nach einigen Tagen auf einem Acker tod gefunden 
wordene 2jährige Knabe des von Frankenſteiniſchen 
Pächters or Makel auf dem Buchhof ohnweit 
uden Behufs der Zeyer re Dfter- 

efes längft 

widerlegte Boruriheil einer intoleranteren Vorzeit 
ſchon an ſich iſt, und ſo wenig deſſen Fortpflanzung 
dem gegenwärtigen helleren Zeitalter zur Ehre ge- 
reicht, deſto weniger hätte man in dem vorliegenden 
Fall, wo durch eine gerichtliche Unterſuchung des Kindes 


Uhlſtadt von 
Feſtes ermordet worden. Je thörigter d 


die Ueberzeugung gegeben wurde, daß daſſelbe auf dem 
Jelde erfroren iſt, erwarten ſollen, daß jemand auf 
dieſe unvernünftige Vermuthung verfallen, und ſich in 
ſolcher fo weit verliehren und zu ſolchen Aus chweifungen 


verleiten laſſen könne, wodurch ſogar die öffentliche 
perſönliche Sicherheit der jüdiſchen Bewohner jener 


Gegend in Gefahr be kommen fcheint.” 
Was fagen d 


Schluſſes des „gegenwärtigen helleren Zeitalters“? 


Vermehrung der Lotterielooſe. 

Schon wieder iſt eine Vermehrung der Looſe 
der preußiſchen Staatslotterie in Sicht. 
„Polit. Nachr.“ bringen heute folgende Mit- 
theilungen: 

Wenn die preußiſche Finanzverwaltung der parla- 
mentariſchen Anregung auf Vermehrung der Zahl der 
Lotterielooſe durch den nächſtjährigen Giaatshaushalts- 


0 000 Mk., 


e antiſemitiſchen Freunde des 
Jolksſchulgeſetzes des Grafen Zedlitz, die den 
Anabenmord in Kanten zu ihren hetzeriſchen 
Zwecken mißbrauchen, zu dieſer Beleuchtung des 


Die 


tung in der Ausführung der Steuererhebung 
beabſichtigt iſt. 


Der böhmiſche Ausgleich. 

Im böhmiſchen Landtage zu Prag wurde geſtern 
die erſte Leſung der Ausgleichsvorlagen vorge- 
nommen. Fürſt Windiſchgrätz beantragte dabei 
die Zuweiſung der Vorlagen an eine Commiſſion 
von 27 Mitgliedern. Kutſchera erklärte im Namen 
der Jungtſchechen, daß die letzteren auf den An- 
trag eingingen, da fie die Ueberweiſung der Vor- 
lagen an eine Commiſſion nicht hindern könnten. 
Ihren bekannten Standpunkt hielten ſie jedoch 
vollkommen aufrecht. Der Antrag wurde ange- 
nommen. Dagegen ſtimmten nur die Jungtſchechen. 


Zum Kohlenarbeiterſtritze in England 
wird von geſtern aus London des weiteren 
telegraphirt: 

Gegenwärtig wird nur in den Kohlengegenden 
von Northumberland, Südwales und Schottland 
mit Ausnahme von Stirlingſhire gearbeitet. Die 
von dieſen Merken geförderte Kohle iſt jedoch 
für den Induſtriebedarf und Hausgebrauch nicht 
ausreichend, fo daß zahlreiche induſtrielle Unter- 
nehmungen in Nordengland und Mittelengland 
wegen Kohlenmangels ihren Betrieb einſtellen 
dürften. Sollte der Ausſtand der Bergarbeiter 
länger als eine Woche andauern, ſo würden 
vorausſichtlich auch die Töpfereien von Nord- 
ſtaffordſhire ſchließen und etwa 50 000 Töpfer 


arbeitslos werden. Die Nordoſtbahn in Durham | 


kündigt an, daß mehrere planmäßige Züge ein- 
geſtellt würden, damit Kohlen erſpart werden 
könnten. 

Die Jahresconferenz des nördlichen Zweiges 
des nationalen Arbeiterverbandes beſchloß in der 
geſtern zu Hartlepool abgehaltenen Sitzung, in 
der über 50 000 Arbeiter vertreten waren, den 
Bergleuten und Grubenbeſitzern eine ſchnelle 
Einigung anzuempfehlen. 

Trotz des Kohlenſtrines iſt übrigens der Lon⸗ 
doner Kohlenmarkt träge und der Preis der zu 
Waſſer nach London gebrachten Kohle geſtern um 
drei Schilling per Tonne gefallen. Auf der Nord- 


oſteiſenbayn werden heute über 200 Züge ihren 


Dienſt einſtellen, ebenſo wird die Lancaſhire- und 
Yorkihire-Bahn ſowie die große Nordbahn den 
Verkehr beſchränken. f 


Koloman Tisza, 
der frühere langjährige Miniſterpräſident Ungarns, 
iſt in der geſtrigen Sitzung des ungariſchen Ab- 
geordnetenhauſes wieder einmal in bemerkens- 
werther Weiſe in die Schranken getreten. In 
der Adreßdebatte trat er auf das wärmſte für 
den Ausgleich ein, deſſen einſeitige Abänderung 
verfaſſungsmäßig unzuläſſig ſei. Die erzielten 
Fortſchritte auf geiſtigem und materiellem Gebiete, 
die Regelung der Finanzen, das Vertrauen Europas 
auf den ungariſchen Staat ſeien Wirkungen des 


Ausgleiches. die Aufgabe der liberalen Partei 


ſei und bleibe die Aufrechterhaltung des Aus- 
gleiches. Zum Schluß gab Redner die Verſiche⸗ 


rung ab, daß er nicht danach ſtrebe, wieder die 


Macht zu erlangen. 


Unfall in Engliſch⸗Südoſtafrika. 
Nach einem Telegramm des 
Bureaus“ aus Mozambique vom 12. 


„Reuter'ſchen 


d. meldet durch einander und ſei eine Trennun wer durchzu- 
der Vertreter der engliſchen „Afrikaniſchen Seee — re e dritt fehle! a 


Integer vitae gelungen wird. (Große Heiterkeit.) Ich 
muß fogar fagen, die brennende Laterne, unter der er 
mit einem Mädchen geſprochen, hat für mich etwas 
ſehr Beruhigendes. (Große Heiterkeit.) Herr Gerlich 
klagt auch darüber, daß unſere Volksſchullehrer fo er- 
ſchreckhlich viel lernen und ſich im Uebermaß davon 
unglücklich fühlen, wenn ſie auf dem Lande leben. Ich 
denke, wir können auf dieſe Klaſſe unſerer Mitbürger 
mit beſonderem Stolze blicken. Nach meinen Erfah- 
rungen eignet fi der Dorſſchullehrer auch dazu, daß 
Erwachſene ſich bei ihm Rath und Auskunft holen. 
Auf das Exemplar eines Dorfſchullehrers, der an einem 
Uebermaß der Gelehrſamkeit litte und ſich dadurch 
unter ſeinen Mitbürgern unglücklich fühlte, bin ich in 
meinem Leben niemals geftoßen, Gönnen wir unferen 
Dorfſchullehrern dasjenige Maß von Bildung, welches 
ihnen bis jetzt zu Theil wird. (Beifall links.) 

Abg. Gerlich: Ich glaube nicht, daß Herr Meyer ſo 
weit aus Berlin herausgekommen iſt, um über die 
an auf dem Lande und über den Erziehungsgang 
auf den Präparandenanſtalten ein maßgebendes Urtheil 
abgeben zu können. Ich bleibe dabei, daß das, was 
auf dieſen Anſtalten und auf den Seminaren gelehrt 
wird, nicht hinreicht, um die Lehrer für das prahtiſche 
Leben vorzubereiten. 

Bei Titel 17: „Turnlehrer“ dankt 

Abg. v. Schenckendorff (nat.-lib.) für die Anſtellung 
eines zweiten Dirigenten an der ian uuf den Schulen 
anſtalt zu Berlin. Der Turnunterricht auf den Schulen 
und die Turnlehrerausbildung bedürfe noch einer 
weiteren Entwickelung. 

Geh. Rath Koepcke entgegnet, daß die Organiſation 
des Turnbildungsweſens noch nicht abgeſchloſſen ſei. 

Bei dem Titel „Schulauſſicht“ regt 

Abg. Knebel (nat.-lib.) die Einführung des obli- 
gatoriſchen Unterrichts in ländlicher Buchführung für 
die Volksſchulen an. Die Nothwendigkeit dazu ſtelle 

immer mehr heraus, da der Mangel einer Kennt- 

niß der Buchführung für die Bauern von der nach- 
theiligften Wirkung ſei. | 5 

Abg. Gombart (nat.-lib.) ſchließt ſich dieſem Wunſche 
an, namentlich mit Rückſicht auf die neu eingeführte 
Selbſteinſchätzung. 

Tit. 29 verlangt zu widerruflichen Remunerationen 
für die Verwaltung von Schulinſpectionen 720 000 Mk. 

Abg. Rickert verlangt Auskunft darüber, in wie weit 
dieſe Summe für Geiſtliche beſtimmt ſei, die die In- 
ſpection im Nebenamt verwalteten, und wie weit für 
berufliche Gchulinfpectoren im Hauptamt, In der 
Commiſſion ſeien darüber nur allgemeine Andeutungen 
gemacht worden. k 

Miniſterialdirector Kügler: Der Tit. 29 meint von 
Kreis- und Orts-Schulinſpectoren ſowohl diejenigen, 
welche hauptamtlich beſchäftigt find, als auch diejenigen, 
welche Zr die etatsmäßigen Stellen ver- 
walten. Für beide Zwecke find 500000 Mk. berechnet, 
während der Reſt zu Remunerationen an ſolche Schul- 
inſpectoren verwendet wird, welche Inſpectionen aufer- 
halb des Wohnortes vorzunehmen haben. Auf die 
Anfrage des Abg. Rickert erwidere ich, daß wir haupt- 
amtlich beſchäftigt 246 Beamte haben, welchen 14292 
Schulen unterſtellt find. Die Bezahlung für 228 ge- 
ſchieht aus Tit. 26 Beſoldung für 228 Kreisſchulinſpec⸗ 
toren; für 12 aus Titel 30: Verſtärkung der Schul- 
aufſicht, für die übrigen aus dem zur Discuffion ſtehen⸗ 
den Titel 29. Nebenamtlich beſchäftigt haben wir 988 
Beamte, denen 22865 Schulen unterſtehen. Die Be- 
ahlung erfolgt aus Titel: Verſtärkung der Schulaufſicht 
n der Höhe vor 50—60 000 Mk. 5 

Auf Wunſch des Abg. Rickert wird die Debatte über 
Titel 30 zur Verſtärkung der Schulaufſicht in Weſt- 
reußen und Poſen, ſowie im Regierungsbezirk Oppeln 
2000 0 hk. mit der Erörterung des Tit. 29 verbunden. 
. Abg. Rickert hält es im Intereſſe der Ueberſichtlich⸗ 
keit des Etats für beſſer, die hier in Rede ſtehenden 
Titel künftig in einen einzigen zuſammenzufaſſen. Die 
| Berwendungen aus dieſen Titeln gingen doch ſehr 


führen. Für die dritte Leſung empfehle ſich eine ge- 


gegen das ablehnende Verhalten der Stadtgemeinde 
gegenüber der Uebernahme der hatholiichen Schule 
auf die Stadt. Das hat mit der Confeſſionalität und 
Simultanität der Schule nichts zu thun. Ueber die 
Anregung zur Aufhebung der Simullanſchule will ich 
nichts weiter ſagen. Ich will den Vorwurf auf mich 
nehmen, ich will nur ſagen: die Organe der Stadt 
Körde haben es nicht gethan. Ich will nicht ſagen, 
von wem die Anregung ausgegangen iſt. Eine allge- 
meine Verfügung an die Regierung habe ich bereits 
am 17. Juli 1891 erlaſſen (Zuruf Rickert's: Und fie 
befolgen das nicht!); ich erſuchte die Regierungen, ehe 
ſie eine ſolche Verfügung erlaſſen, mir davon Kenntniß 
u geben. Decretiren kann der Minifter gegenüber fo 
5 5 und ſelbſtändigen Behörden nicht. 

Abg. Richter: Die Zeiten find vorbei, wo die Be- 
Urksregierungen eine gewiſſe Selbſtändigkeit hatten. 
Wenn die Schulabtheilung erſt aufgelöſt ſein wird, wird 
von der Selbſtändigkeit gar keine Rede mehr ſein, 
dann iſt das reine Präfectenſyſtem eingeführt. In Hörde 
iſt die Anregung zur Aufhebung der Simuttanſchule 
nicht von der Schule ausgegangen. Die Regierung hat 
die Sache aufgenommen, und zwar, wie mir geschrieben 
wird, auf Veranlaſſung des Landrathes und des Kreis- 
Schul-Inſpectors. Vielleicht wollten die Herren dem 
neuen Curs entgegenkommen. 5 

Abg. Rickert: Ich meine, für den Miniſter läge alle 
Beranlaffung vor, eine Verfügung der Arnsberger Re- 
gierung zu rectificiren, die jo verderbliche Grundſätze 
enthält. Ich billige es, daß der Miniſter die Selbſt⸗ 
ſtändigkeit der egierungen achtet, aber die Regie- 
rungen ſollten daſſelbe den Lehrern gegenüber thun 
und fie nicht wie Schuljungen behandeln. Die ver- 
faſſungsmäßigen Rechte der Lehrer müſſen unter allen 
Umſtänden reſpectirt werden. 

Miniſter Graf Zedlin: Ich glaube, daß es durchaus 
unzutreffend iſt, den Regierungen vorzuwerfen, daß fie 
gegen die Lehrer, ich will nur ſagen indifferent ver⸗ 
fahren. Es iſt in Preußen von jeher ein Vorzug der 
oberen Organe geweſen, als erſte Pflicht das Eintreten 
für ihre Untergebenen anzuſehen. Es iſt unerhört, daß 
17 * dieſen Vorwurf erhebt, ohne ihn bewieſen 
zu haben. 

Abg. Richert: Der Vorwurf iſt begründet in dem 
ſtenographiſchen Bericht vom 7. März 1892. Wenn der 
Miniſter noch mehr Beweiſe haben will, will ich ihm 
noch weitere ſtenographiſche Berichte aufweiſen. Es iſt 
unerhört, daß die Regierungen in dieſer anmahenden 
Weiſe den Lehrern gegenübertreten. 

Zur beſonderen Förderung des deutſchen Volksſchul- 
weſens in Poſen und Weſtpreußen find 600 000 Mark 
(20 000 Mk. mehr als im laufenden Etat) ausgeſetzt. 

Abg. Rickert fragt, ob aus dieſem Fonds auch die 
300 Mk. Zulage bezahlt werden an die Lehrer, welche 
aus den weſtlichen Provinzen nach dem Oſten verſetzt 
worden ſind. Es wird behauptet, daß die Maßregel der 
Verſetzung aus dem Weſten ſich nicht bewährt hat. 

Miniſterialdirector Kügler: Die Zulage wird aus 
dieſem Fonds bewilligt. Es war 1886 ein Lehrermangel 
N der jetzt beſeitigt iſt, ſo daß man von der 
Verſetzung aus dem Weſten vorläufig Abſtand nahm. 

Abg. Rickert: Wenn die Sache jetzt abgeſchloſſen iſt, 
dann ſollte man den Titel verſchwinden laſſen. 

Beim Kapitel „Kunſt und Wiſſenſchaft“ wünſcht 

Abg. Vieſenbach (Centr.) eine größere ſtaatliche 
Förderung der Malerei in Preußen. Wir ſind noch 
heute in den Summen, die wir für die Kunſt auf⸗ 
wenden, ſeit 25 Jahren ſtehen geblieben. Das kleine 
Baiern iſt weiter gegangen. Wir verlangen die Förde 
rung durch Vermehrung der Ankäufe im Intereſſe der 
Kunſt und der Künſtler. 

Abg. Virchow: der Vorwurf, der hier erhoben 
worden iſt, richtet ſich nicht allein gegen den Staat. 
Es giebt viele andere Stellen, die es an der Unter- 
ſtützung fehlen laſſen, obgleich es deren Pflicht wäre. 
Es herrſcht unter den jüngeren Künſtlern namentlich 
große Noth, und es wäre Aufgabe des Staates und 
der Städte ſowie von Privatperſonen, bei Errichtung 
größerer Bauten die jüngeren Künſtler mehr heran- 


8 ‚bei 8 neue Anfall beim 3. mmenftellung, damit das Haus überſehen 
Johnſton ereignet e, indem die Eingeborenen mmen Dura) Die alleinige Anſtellung 
eine Expedition der Geſellſchaft überfielen, wobei | von Schulſaſpeckoren im Yauptamt erforderlich werden 
die Chefs derſelben King und Watſon verwundet] würden, wie ſolche von der Minderheit in der Volks- 


etat nicht entſchieden zugeſtimmt hat, fo iſt die Urſache 
dafür nicht in der Auffaffung zu ſuchen, als ob eine 
Berwehrung der Lotterielooſe nicht zwechmäßig und 
durchführbar ſei. Im Gegentheil. Man iſt vielmehr 


uziehen. Redner geht ſodann auf die n bes 
e PIE; unde ein, elben © 
Verwaltung unterftehe wie die Au 5 — 
eine Schädigung jener Anſtalt. f N 

Abg. v. Meyer-Arnswalde (conf.) tritt dem Abg. | 


der feſten Ueberzeugung, daß bei Beſchränkung der 
Zahl der preußiſchen Lotterielooſe auf den jehigen 
Stand das Spiel in außerpreußiſchen Lotterien in fort- 
e ſtärkerem Maße zunehme und damit Preußen 
en Staatskaſſen der Nachbarſtaaten contributär werden 
wird. Man berechnet ſchon jetzt, daß ein Nachbar- 
ſtaat aus in Preußen abgeſetzten Looſen mehr 
als eine Million Mark Einnahme bezieht, welche 
Preußen zufallen würde, wenn die Zahl der 
preußiſchen Lotterielooſe der Nachfrage genügte. Es 
waren daher für die Zurückhaltung der Regierung 
gegenüber jener Anregung nicht ſowohl fachliche als 
vielmehr taktiſche Erwägungen in Bezug auf die 
Zwechmäßigkeit und die Ausfichten einer parlamen- 
tariſchen Initiative in der Sache entſcheidend. Da- 
gegen darf darauf gerechnet werden, daß in dem 
Etatsentwurf für 1893/0 k eine der Nachfrage ent- 
ſprechende Vermehrung der Lotterielooſe vorgeſchlagen 
werden wird. 

Don 95 000 Looſen iſt man vor einigen Jahren 
auf 190 000 gekommen und jetzt ſollen der „Nach- 
frage“ entſprechend wieder vielleicht 100000 Looſe 
hinzukommen. 
rüſtung herabzublicken wird man dabei in Preußen 
nachgerade nicht viel Berechtigung mehr haben. 


Steuer-Reclamation und Erhebung. 

In den nächſten Wochen werden die Beran- 
lagungs-Commiſſionen mit der Einſchätzung in 
die neuen Einkommenſteuerſtufen fertig werden. 
Die Kommunen werden dann in die Lage ver- 
En werden, genau zu überſehen, mit welchem 
uſchlagsprozentſatze zur Staatseinkommenſteuer 
fie auskommen können und werden danach die 
communale Einkommenſteuer für die einzelnen 
Steuerpflichtigen bemeſſen. Es wird demnach 
nicht mehr lange währen, bis die Cenſiten die 
Benachrichtigungen über die Höhe der Einkommen- 
ſteuer, zu welcher fie veranlagt find, in Händen 
aben werden. Bisher war es nun ſowohl den 
laſſenſteuer- als auch den Einkommenfteuer- 
pflichtigen geftattet, die Reclamation bezw. Remon- 
ftration gegen die Beranlagung innerhalb einer 
Ausſchlußfriſt von zwei Monaten anzubringen. 


Darin iſt nach dem neuen Einkommen- 
ſteuergeſetz eine Aenderung eingetreten. Die 
Berufung ſeitens der Steuerpflichtigen iſt 


künftig bei dem Porſitzenden der Veran- 
lagungs-Commiſſion binnen einer Ausfhlußfeift 
von 4 Wochen einzulegen, welche von dem auf 
die Zuſtellung der Benachrichtigung über die 
Steuerveranlagung folgenden Tage ab läuft. 
Später erfolgende Berufungen werden demgemäß 
ſchon aus formellen Gründen zurückgewieſen 
werden können. Wie bisher hat indeſſen die 
Einlegung einer Berufung keinen Einfluß auf die 
Erhebung bezw. Zahlung der Einkommenſteuer. 
Im neuen Geſetze ift ſogar ausdrücklich befiimmt, 
daß die veranlagte Steuer in vierteljährlichen Be- 
trägen in der erſten Hälfte des zweiten Monats 
eines jeden Viertetjahres an die von der Steuer- 
behörde zu bezeichnende Empfangsſtelle abzu- 
führen iſt. Bei den zur hlaffificirten Einkommen- 
7 bisher veranlagten Cenſiten wurde dieſe 

ahlungsart auch meiſt ſchon gegenwärtig ange- 
wendet, für die bisherigen Klaſſenſteuerpflichtigen 
wird fie indeſſen vielfach eine Aenderung be- 
deuten. Die örtliche Erhebung ſelbſt wird vor- 
läufig in der bisherigen Weiſe vorgenommen 
werden. Im Geſetze ſelbſt aber iſt ſchon ange- 
deutet, daß für eine ſpätere Zeit eine Umgeftal- 


Auf Monaco voll ſittlicher Ent- 


wurden. die Eingeborenen verwundeten und 


tödteten außerdem mehrere Soldaten, ſowie eine 


Anzahl Gikhs und Janzibariten und nahmen das 
von der Expedition mitgeführte Geſchütz fort. 


Das neue chileniſche Miniſterium. 

Ein Telegramm aus Santiago von geſtern 
meldet die nunmehr erfolgte definitive Con- 
ſtituirung des neuen Miniſteriums. Daſſelbe 
ſetzt ſich wie folgt zuſammen: Präſidium und 
Inneres Eduardo Matte; Auswärtiges Gaspard 
Toro; Finanzen Auguſtin Edwards; Krieg und 
Marine Louis Barros Borgogno; öffentliche Ar- 
beiten Jonge Riesco. 


Abgeordnetenhaus. 
31. Sitzung vom 14. März. 

Der Antrag Porſch (Centr.) auf Einſtellung des 
Strafverfahrens gegen den Abg. Dasbach (Centr.) 
während der Dauer der Geffion wird von den national 
liberalen Abgg. Olzem und Francke bekämpft, von 
den Abgg. Bachem (Centr.), Graf Limburg (conf,), 
Porſch (Centr.), Stenzel (freiconf.), Rickert und Meuer 
(freiſ.) befürwortet und ſchließlich gegen einige national- 
liberale Stimmen angenommen. 

Es folgt die zweite Berathung des Cultusetats. 
Kap. 121 Elementarſchulweſen. 

Bei den Ausgaben für die Präparandenanſtalten führt 

Abg. Gerlich (freiconſ.) Klage über die unpraktifche 
Art der Vorbildung der jungen Leute in den Präparanden⸗ 
anſtalten. Die Zöglinge würden nicht richtig behandelt, 
mit „Sie“ angeredet und ihnen zu viel Freiheit ge- 
laſſen. Dabei werde mehr auf das Wiſſen, als auf 

raktiſche Kenntniſſe geſehen, fo daß der ſpätere Dorf⸗ 
0 605 in dem Widerſpalt von Theorie und Praxis 

ch höchſt unglücklich fühle. Es würde viel beſſer ſein, 
wenn die jungen Leute vor ihrem Eintritt in das 
Seminar als Handwerker oder Landwirthe ſich im 
praktiſchen Leben tüchtig umſähen. Die Regierung 
möge zum wenigſten in Erwägung ziehen, ob die 
beſtehenden Präparandenanſtalten nicht ganz auf das 
Land verlegt werden können, oder, wenn ſie in den 
Städten verbleiben, ob ſie nicht in Convicte umgeſtaltet 
werden können. (Beifall rechts.) 

Geh. Rath Schneider: Es kommt darauf an, das 
Vacuum vom 15. bis zum 20. Lebensjahre in einer für 
den künftigen Lehrerberuf der jungen Leute 
Weiſe auszufüllen. Laſſen wir die jungen Leute nach 
dem Verlaſſen der Volksſchule ins praktiſche Leben 
treten, dann bekommen wir ſie nicht wieder aus den 
2 der Landräthe, Rechtsanwalte ꝛc. zu ſehen. 
Wir müffen fie alſo feſtzuhalten ſuchen. dies geſchleht 
dadurch, daß tüchtige Volksſchullehrer eine Anzahl von 
Knaben ſammeln, unterrichten und ſie dem Seminar 
uführen, oder dadurch, daß der Staat in eignen An- 
ſtalten die Zöglinge für das Seminar vorbereitet. Es 
werden dabei mit Vorliebe kleine Städte zum Sitz der 
Präparandenanſtalten gewählt. Internate halte ich, 
ganz abgeſehen von den erheblichen Mehrkoſten, gerade 
im Sinne des Abg. Gerlich nicht für praktiſch. Inter⸗ 
nate würden die jungen Leute gerade dem praktifchen 
Leben entfremden; während der Knabe in Familien, 
welche der Vorſteher gewiſſenhaft ausſucht, in den Ver⸗ 
hältniffen weiterlebt, in denen er bisher gelebt hat. 
Was das Maß des Wiſſens anlangt, jo wird ftreng 
darauf geſehen, daß die Seminare nicht Gelehrten 
anſtalten werden. 

Abg. Meyer- Berlin (frei.): der Abg. Gerlich hat 
den Zöglingen der Präparandenanſtalten allerlei ſchreck ; 
liche Dinge nachgeſagt, 3. B. daß fie auf der Straſſe 
Cigarren rauchen und zuweilen unter der Laterne ſich 
mit einem Mädchen treffen. (Heiterkeit.) Ich glaube, 
daß, wenn Jemandem heine weiteren Jugendſünden 
ur Laſt fallen als dieſe, er mit vollem Zug den An- 
Ken erheben kann, daß ihm an feiner Gruft das 


richtigen! 


ſchulgeſetzcommiſſion beantragt ſei. 
Abg. Richter hält es für einen Verſtoß gegen das 
Etatsrecht, aus einem Dispoſitionsfonds feſt angeſtellte 
Beamte zu beſolden. 

Miniſterialdirector Kügler giebt zu, daß in dem bis- 
erigen Verfahren eine Anomalie liege. Das werde 
ünftig vermieden werden. 

Zur allgemeinen Erleichterung der Volksſchullaſten 
ſind 26 800 000 Mk. (800 000 mehr als im 
laufenden Etat) ge und zwar mit der Be- 
gründung: mehr zur Berftärkung des Fonds in Folge 
der ſtattgefundenen Errichtung neuer Schulſtellen. 

Abg. Rickert: Dieje Begründung iſt doch eine fehr 
kurze. Es fehlt eine Volksſchulſtatiſtin, welche zuleht 
1886 erſchienen iſt. Nach den Angaben, die bekannt 
geworden ſind, ſcheint es ſich bei den Neugründungen 
meiſt nur um kleine Schulen zu handeln. Darüber 
follte dem Haufe doch Auskunft gegeben werden Wir 
haben jetzt ein erhebliches Intereſſe, die Verwendung 
aus dieſen Fonds zu controliren, damit wir erfahren, 
wo auf Grund des ſtrengen Confeſſionsprincips für 30 
Kinder eine beſondere Schule gegründet iſt. Ich komme 
auf den Fall in Hörde zurück. Der Minifter hat mir 
früher geantwortet, die Katholiken dort hätten ſich ge- 
weigert, in die Simultanſchule einzutreten, aber doch 
für dieſe ſowohl wie ihre eigene Schule bezahlt. Das 
iſt vollkommen unrichtig, die Katholiken haben nach 
Ausweis amtlicher Dokumente auch nicht einen Pfennig 
für die ſtäbtiſche Simultanſchule bezahlt. Wo mag der 
Miniſter ſeine unrichtigen Informationen herhaben? 
Dann benutzte der Miniſter auch dieſe Gelegenheit, um 
den Simultanſchulen eins anzuhängen. Er meinte. 
dieſer Vorgang bewieſe ſo recht die Unhaltbarkeit der 
Simultanſchule, hier ſei nicht die Regierung der ſchwarze 
Mann geweſen, der angefangen habe ſondern die An- 
regung ſei aus Körde ſelbſt erfolgt. die Lehrerſchaft 
ſelbſt habe ſich an die Regierung gewandt. Ich weiß 
nicht, wie der Miniſter zu ſeinen Informationen ge · 
kommen iſt, auch hier liegt die Sache ſo, daß weder 
aus den Kreiſen der Lehrer, noch der Bürgerſchaft in 
Hörde eine Anregung an die Regierung in Arnsberg 
ergangen iſt. Die Regierung ſelbſt ſpricht in ihrem Er⸗ 
laß von den Unzuträglichkeiten, die die Belaſſung eines 
Bine Lehrers an einer evangeliſchen Anſtalt in fitt- 
icher und moraliſcher Beziehung herbeiführe. Ihre 
Verfügung ſtellt die Regierung als unwiderruflich hin. 
Kuch hier hat der Minifter ſich in einem Sinne ge- 
äußert, der den Thatſachen . Was der 
Miniſter über die generellen Verfügungen der 
Bezirksregierungen an die Lehrer gejagt hat, hat mir 
ſehr gefallen; ich möchte nur den Minifter bitten, ein- 
mal mit den generellen Verfügungen der einzelnen Re- 
gierungen in Bezug auf die Lehrer reinen 1 zu 
machen. Neuerdings find wieder e ſolche Ber- 
fügungen ergangen. Im vorigen ahre verbot die Re- 
gierung in Münfter den Lehrern, Petitionen in Betreff 
des Goßler'ſchen Volkſchulgeſetzentwurfs an das Abge- 
ordnetenhaus zu richten. die Regierung in Danzig hal 
vor kurzem den Cehrern verboten, für Zeitungen ju 
correſpondiren. Ich möchte, wie geſagt, den Miniſter 
bitten, dieſer Sache ein Ende zu machen. 

Miniſter Graf Zedlitz: Die Volks ulſtatiſtik iſt in 
Vorbereitung. Die Zahl der Schulen hat ſich ſeit 1886 
um 700 vermehrt. Lehrerſtellen waren vorhanden 
57 902 im Jahre 1886, jetzt 61810, daneben waren 
1886 6848 Lehrerinnenſtellen vorhanden, jetzt 8234, 
Dieſe Vermehrung entſpringt hauptſächlich der Ver⸗ 
beſſerung der an Schulen. Daß die Grund- 
ſätze des neuen Schulgeſetzentwurfes in den letzten 
Jahren geltend gemacht worden ſind, glaube ich nicht. 
Die Initiative liegt bei den Regierungen. In Körde 
haben die Katholiken für die ge nicht 
mitbezahlt; das war ein Irrthum meinerjeits. Aber 
die Katholiken beſchweren ſich darüber, daß der com- 
munale Gäckel für die Simultanſchule in Anſpruch ge- 
nommen wird. die Verfügung von mir bezieht ne 
lediglich auf das Verfahren, welches eingeleitet if 


Bieſenbach vollſtändig bei. Für die Kunſt im allge- 
meinen werden nur 3 Mill. ausgegeben. Was in den 
letzten Jahren geſchehen iſt, iſt zum größten Theil nur 
für Gehaltserhöhungen der Beamten geſchehen, aber 
nicht für die Kunſt ſelber. 

Miniſter Graf Zedlitz: Für die Kunſt wird nicht 
bloß das verwendet, was in dieſem Kapitel ſteht, 
ſondern auch manche Ausgabe, welche z. B. bei Bauten 
für die künſtleriſche Ausgeſtaltung derſelben auf- 
gewendet wird. Ich will aber zugeftehen, daß die 
Ausgaben für die Kunſt verhältnißmäßig gering und 
klein ſind. Ich werde die Mahnung beherzigen und 
werde meine liebenswürdige Beredſamkeit meinem 
Collegen von der Finanz gegenüber geltend machen. 
Aber auf einen nennenswerthen Erfolg rechne ich da- 
bei nicht daß die Kunſt, um Brod zu verdienen, ſich 
auf das Gewerbe wirft kann ich nicht tadeln. Ich bin 
der Meinung es iſt eine bedauerliche Erſcheinung, daß 
Künſtler von Ruf und Bedeutung ſo ſehr ſchwer heran- 
gehen an die Herftellung der Gegenſtände, welche das 
fägliche Leben ſchmüchen und vor allen Dingen auch 
den kleinen Börſen zugänglich ſind. (Sehr richtig!) 

Abg Graf Cimburg-Stirum (conſ.) erklärt, daß bei 
der gegenwärtigen Zinanzlage eine Vermehrung der 
Ausgaben für Kunſtzweche durchaus nicht am Platze 
ſei. Der Staat ſei auch gar nicht dazu da, die Bilder 
von Anfängern zu haufen. 

Abg. Mener-Berlin (freiſ.): Der Miniſter hat die 
richtige Mitte zwiſchen den Forderungen des Abg. 
Bieſenbach und des Grafen Limburg-Stirum gezogen, 
Daß zu wenig geſchieht, erkenne auch ich an, und 
meine Freunde werden einer Erhöhung der Aufwen- 
dungen für Kunſtzweche zuſtimmen. 

Der Titel wird bewilligt. 

Darauf wird die weitere Berathung auf Dienstag 
vertagt. 


Deutſchland. 

* Berlin, 14. März. Das Befinden des Kaiſers 
iſt in fortſchreitender Beſſerung begriffen, jo daß 
derſelbe bereits heute Mittag Vorträge entgegen- 
nehmen konnte. — Der Kal. Hof hat geſtern 
bereits die Trauer für den Großherzog von 
Heſſen auf 3 Wochen angelegt. 

* [Der Kaiſer und der Herzog von Eumber- 
land.] Wie dem „Berl. Tagebl.“ aus Wien be- 
richtet wird. ſpricht man in dortigen politiſchen 
Kreiſen von der Wahrſcheinlichteit einer Begegnung 
zwiſchen Kaiſer Wilhelm und dem Herzog von 
Cumberland. Eine ſolche Begegnung würde ftatt- 
finden, ſobald die Welfenfonds - Angelegenheit 
parlamentariſch erledigt ſein wird. 

* [Fort mit Zedliß !“! Die „Kreuzztg.“ iſt 
entrüſtet über den „monumentalen Ausſpruch“ 
der „Köln. 3ig.“, daß eine Verſtändigung über 
das Volksſchulgeſetz nur auf der Baſis einer Be- 
ſeitigung des Cultusminiſters möglich ſei. die 
„Kreuzzig.“ hat ein merkwürdig kurzes Bedäct- 
niß. Was die „Köln. 31g.“ fagt, iſt ja doch nur 
die Conſequenz des Ausſpruches der „Areußtg.“: 
Der Cultusminiſter fteht und fällt mit feinem Ent- 
wurf. Und die „Kreuntg.“ muß es doch wiſſen. 

*Baginskil, der vormalige Redacteur des focial- 
demokratiſchen „Teltow-Breskower Volksblattes“, ift 
wegen ihm drohender Preßſtrafen nach Amerika ge- 
nun Aus dem Parteifonds find ihm ju dem Zweche 

Mk. bewilligt worden. 

* [Der Neubau des dienſtgebäudes des Abge- 
ordnetenhauſes] ſoll noch in dieſem Frühjahr 
mit Legung der Fundamente beginnen. Es ift 
eine Bauzeit von 4—5 Jahren in Kusſicht ge- 
nommen. Man iſt bei der Ausführung des 
Baues weniger auf eine monumentale Außenſeite, 


u 


2 


als auf die größte Zweckmäßigkeit bedacht. Der 
Preſſe find in zwei Stockwerken eine Reihe von 
Zimmern, eine eigene Reftauration und ein eigenes 
Lefesimmer ıc. angewieſen. Der Journaliften- 
twribüne im Sitzungsſaale iſt eine ganze Wand 
eingeräumt. Damit werden hier, wie auch im 
neuen Reichstagsgebäude Unzuträglichkeiten be- 
ſeitigt, gegen welche die Preſſe bald durch vier 
volle Jahrzehnte zu kämpfen hatte. 

„I Deuiſcher Fiſcherei-Derein.] Der Ausſchuß des 
deutſchen Ziſcherei-Vereins hatte die Mitglieder des- 
ſelben auf heute (Montag) Abend 7 Uhr im Reichs- 
tagsgebäude zu einer außer ordentlichen Generalver- 
ſammlung eingeladen. Auf der Tagesordnung ſtanden 
ſolgende Punkte: 1. Zum Gedächtniß des verſtorbenen 
Kammerherrn v. Behr: Anſprachen des Geh. Medizinal- 
Raths Prof. Dr. Virchow und des Dr. 3. Dernburg. 
2 Wahl eines Präſidenten. 3. Vortrag des Dr. Heincke 
Ober die auf Helgoland zu errichtende biologiſche An- 
flat Nachdem Geh. Rath Dr. Virchow in längerem 
geiltvollen Vortrage den Lebenslauf des verſtorbenen 
Kammerherrn v. Behr unter Hervorhebung der Haupt. 
momente feines Wirkens auf dem Gebiete der Fiſcherei 
ſowohl, wie der Landwirthſchaft, der Arbeiterwohnungs- 
frage ꝛc. dargelegt hatte, widmete Dr. Dernburg dem 
liebevollen, ſumpathiſchen und idealen Charakter des 
Geſchiedenen warme Worte des Andenkens. Bei der 
darauf folgenden Präſidentenwahl erhielt der ſchleſiſche 
Großgrundbeſitzer und Fiſchzüchter Fürſt v. Hatzſeldt⸗ 
Trachenberg die überwiegende Stimmenmehrheit. Der- 
ſelbe nahm die Wahl mit einigen Dankesworten 
an. Auf den volkswirthſchaftlich hochintereſſanten 
Vortrag des Dr. Heinche-Berlin zurückzukommen, 
ehalten wir uns vor. Vertreten waren faſt ſämmkliche 
größere Kiſcherei-Vereine Deutſchlands. Auch der weſt⸗ 
preußiſche Fiſcherei-Verein war durch ſeinen Bor- 
ſitzenden, Regierungsrath Meyer, vertreten. Der Cand- 
wirthſchaftsminiſter v. Heyden und Geheimrath 
v. Friedberg waren gleichfalls anweſend. Auch die 
Familie des Verſtorbenen wohnte der Feier bei. 

[Von weiteren Kundgebungen gegen den 
Schulgeſetzentwurfl verzeichnet die „Freiſ. Ztg.“ 
folgende: 

In Berlin hat der Vorſtand des Bezirksvereins 
Kaſenhaide im Auftrage des Vereins gegen den Volks- 
ſchulgeſetzentwurf eine Petition an das Abgeordneten- 
haus gerichtet. — In Wriezen a. O. hat eine allge- 
meine Wählerverſammlung nach einem Vortrag des 
Reichstagsabgeordneten Dr. Althaus eine Reſolution 
gegen den Geſetzentwurf angenommen. — In Buckau 
dei Magdeburg hat der Bezirksverein „Kaiſer Friedrich“ 
nach einem Vortrag des Predigers Burſche eine Re- 
folution gegen den Schulgeſetzentwurf beſchloſſen. — 
In Stettin hat der Zweigverein des Evangeliſchen 
Bundes in einer großen Berfammlung eine Reſolution 
gegen das Volksſchulgeſetz beſchloſſen. — Aus ſechszig 
Landorten des ſechsten naſſauiſchen Landtagswahl⸗ 
kreiſes wurden am Sonnabend ſechszig Petitionen mit 
3333 Unterſchriften gegen den Volksſchulgeſetzentwurf 
an den Abgeordneten des Kreiſes Herrn Landrath 
Dr. Beckmann abgeſandt. Die Kauptorte des Kreiſes 
ſowie eine Anzahl größerer Landorte haben bereits 
— 2 Petitionen abgefertigt. — Auch der zehnte 
naſſauiſche Wahlbezirk (Landkreis Frankfurt und 

Obertaunuskreis) richtet eine Eingabe um Ablehnung 

des Volksſchulgeſetzes an das Abgeordnetenhaus. Die 

Petition trägt über 5000 Unterſchriften, obgleich eine 

Agitation unterblieb. 1 

Hannover, 14. März. Der heutige Todestag 

Windthorſts wurde in den hieſigen katholifchen 

Kirchen durch Trauergottesdienſte begangen; in 

der reich geſchmückten Marienkirche fand ein 

feierliches Requiem ftatt, die katholiihen Vereine 
legten am Grabe Kränze nieder. Abends wird 

im Concerthauſe eine Gedächtnißfeier veranſtaltet, 

bei welcher der Reichs- und Landtagsabgeordnete 

Lieber eine Anſprache halten wird. 5 

Lübeck, 14. März. Der Staatsbaudirector wird 
dem Senat Ende dieſer Woche das jetzt fertigge⸗ 
a Project für die Erbauung eines Eibe- 
er 5 
vorausſichtlich 18 Millionen überſchreiten. 

München, 14. März. der König und die 
Königin von Mürttemberg ſind um 12 Uhr 45 
Minuten auf dem feſtlich geſchmückten Eentral- 
bahnhofe hier eingetroffen. Zum Empfange waren 
der Prinzregent, ſämmtliche Prinzen, Prinzeſſinnen 
und Kerzöge des bairiſchen Kerrſcherhauſes, fo- 
wie auch die oberften Hofchargen, die Generalität 
und bas Maniſtertum erſchienen. Die Begrüßung 
war eine gußerſt herzliche. Nachdem die hohen 
Kerrſchaften die Front der Ehrencompagnie ab- 

eſchritten waren und den Vorbeimarſch der- 


elben abgenommen hatten, erfolgte im 
Königsſalon des Bahnhofes die Vorſtellung 
des Gefolges. Dann beſtiegen die Herr- 


ſchaften die bereitſtehenden Wagen und fuhren 
durch die reich beflaggten Straßen zum Refidenz- 
ſchloſſe. Eine dichte Bolksmenge bildete auf dem 
Wege dorthin er und begrüßte den Prinz- 
regenten und feine hohen Gäſte mit lebhaften 
Hocrufen. Das Welter ift ſchön. 

Nürnberg, 14. März. In einer im bairiſchen 
Gewerbemuſeum heute ſtattgehabten Derſamm- 
lung erklärten ſich 85 Firmen für eine Nürn- 
berg-Fürther Collectivausſtellung in Chicago. 
Die Koften find auf 60 000 Mk. veranſchlagt. Das 
Arrangement und die Pläne ſind von dem 
Muſeumsdirector v. Kramer entworfen. 

Oeſterreich-Ungarn. 

Wien, 14. März. Die „Politiſche Correſpondenz“ 
meldet: In Conſequenz feiner Verzichtleiſtung auf 
die innegehabten Würden und Ehrenſtellen über- 
mittelte Milan geſtern dem Kaiſer Franz Iofef 
feinen Verzicht auf die Würde als Oberſtinhaber 
eines öſterreichiſch-ungariſchen Infanterie-Regi⸗ 
mentes. ® (W. T.) 

Wien, 14. März. [Dalutaenquete.] In der 
heutigen Sitzung gaben vier Experte, darunter 
= Director der Oeſterreichiſchen Credit-Anſtalt 

or und der Krakauer Univerfitäts - Pro- 
—— Hewshi ihre Gutachten ab. Die Boten der 
erf 3 Experten entſprechen mehr oder 
min — — lltanbecigen. Milewski bekannte ſich 
zum Bimetallismus und empfahl, die Regierung 
aufzufordern, die Snitiative zu einer inter- 
nationalen bimetalliſtiſchen Bereinigung zu er- 
greifen. Falls dies unthunfich fei, jo möge man 
heine grundſätzliche Entſcheidung treffen, ſondern 
lediglich die beſtehende Währung durch Auf- 
nahme von Gold reformiren und Goldcourant- 


münzen ausprägen. 
f 5 Italien. (m. 40 


Turin, 14. März. Ludwig Koſſuth iſt feit 
einigen Tagen von einem kakarrhaliſchen Fulle 
befallen, (W. T.) 

Serbien. 

Belgrad, 14, März. In Folge des Widerſpruchs 
des radicalen Clubs, den finanziellen Theil des 
Abkommens zwiſchen der Regierung und Milan 
durch Beſchluß der Volksverkretung zu Tanctio- 
niren, werden die finanziellen Forderungen 
Milans nunmehr der Skupſchtina endgiltig nicht 
unterbreitet werden, die Beſeitigung etwa ſich 
8 ergebender Schwierigkeiten mit Milan 

leibt der Regierung überlaſſen. (W. T.) 
Bulgarien. 

Sofia, 14. März. Die „Politiſche Correfpon- 

denz“ meldet, der bisherige Führer der Oppofltion 


berreichen. Die Koſten werden 


Nadoslawow werde zum diplomatiſchen Agenten 
in Bukareſt ernannt werden an Stelle Theodo- 
row's welcher den nach Konſtantinopel berufenen 
diplomatiſchen Agenten Dimitrow in Belgrad ab- 
tölen fol. (W. T.) 


Am 16. März: 3 Hl. 9,29. 
G. 4.6.6, ls Danzig, 15. März. A l. 62. 

Wetterausſichten für Mittwoch, 16. März, 

und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Dielfach heiter, ſtrichweiſe bedeckt mit Nieder- 
ſchlägenzfeuchtkalt, lebhafter Wind. Sturmwarnung. 

Für Donnerstag, 17. März: 

Ziemlich kalt, wolkig, theils heiter, windig. 
Sturmwarnung für die Küſten. Im Süden 
Niederſchläge. 

8 Für Freitag, 18. März: 

Beränderlich wolkig, lebhaft windig, Nieder- 
ſchläge; kalt. Sturmwarnung für die Küſten. 

Für Sonnabend, 19. März: 

Jeuchtkalt, wolkig, bedeckt, Niederſchläge. Leb- 

hafter Wind an den Küſten. 


I Prinzeß Wilhelm.“ ] Die auf der Reife 
nach Danzig begriffene gepanzerte Kreuzer-Cor- 
vette „Prinzeß Wilhelm“ iſt am Sonntag in 
Ehriftianfand (Norwegen) angekommen. 

* [Bon der Weichſel.] Die Eisdecke oberhalb 
Pieckel iſt im Laufe des geftrigen Tages in Be- 
wegung gekommen und hat heute Vormittag die 
Mündung bei Neufähr paſſirt. Der Strom iſt 
nunmehr bis auf die Refte der Eisverſetzung bei 
Graudenz eisfrei und die Eisbrecher gehen heute 
ſtromauſwärts, um dieſe Reſte loszubrechen. In 
Jolge des ſtärkeren Thauwetters iſt das Waſſer 
etwas gewachſen. 

[Gefährliche Unſitte.] Wir haben ſchon einmal 
darauf hingewieſen, daß in Danzig eine Polizei- 
Verordnung beſteht, welche das gefahrbringende 
wagerechte Tragen von Stöcken und Regen- 
ſchirmen unter dem Arm auf Straßen, Pro- 
menaden und an ſonſtigen belebten Orten mit 
Strafe bedroht. Schon die ſelbſtverſtändlichſte 
Rückſichtnahme geböte das Unterlaſſen einer 
ſolchen gefährlichen Gewohnheit. Gleichwohl wird 
in dieſer Beziehung noch immer fo vielfach ge- 
ſündigt, daß der Herr Polizei-Director ſich heute 
zur Veröffentlichung folgender Warnung ver- 
anlaßt ſieht. a 

8 77 Abſ. 2 der Polizei- Derordnung vom 19. Mai 
1879 ſchreibt vor: Stöcke, Schirme und ähnliche Gegen- 
ſtände dürfen nicht in wagerechter Lage oder derartig 
getragen werden, daß Paſſanten dadurch verletzt oder 
beläſtigt werden können. Zuwiderhandlungen hiergegen 
werden nach § 86 a. a. O. mit einer Geldftrafe bis zu 
9 Mk. oder verhältnißmäßiger Freiheitsſtrafe geahndet. 
Indem ich auf dieſe Beſtimmung, gegen welche vielfach 
verſtoßen wird, aufmerkſam mache, bemerke ich zu- 
gleich, daß die Executivbeamten angewieſen find, 

eden Fall der Zuwiderhandlung zur nachdrücklichen 
eſtrafung zur Anzeige zu bringen. 

* Perſonalien bei der Juftiz.] Herr Ober-Staats- 
anwalt Laue in Marienwerder (früher Staatsanwalt 
und ſpäter Gerichtsrath in Danzig) iſt nunmehr, wie 
als bevorſtehend ſchon gemeldet wurde, an das Ober- 
Landesgericht in 
anwalt Woh taſch in Berlin zum Ober-Staatsanwalt 


in Marienwerder, der Referendar Weißermel da- 


ſelbſt zum Gerichts-Aſſeſſor ernannt worden. 


* IInhibirtes Tanzvergnügen.] Der Männer- 


Gefangverein „Freya“ hierfelbft hatte für letztver⸗ 
gangenen Sonnabend ein Familien-Kränzchen in einem 
Gaſtlokale am Olivaerthor arrangirt. Der Vorſtand 
des Vereins hatte hierzu durch Annonce im Intelligenz- 


blatt mit dem Bemerken eingeladen, 
dem in der Annonce mit Namen un 


2 


friſchen Geringe zu Markt gebracht. Die von Weichſel⸗ 


* [ Schwurgericht. ! Wegen betrügeriſcher Brand- 
ſtiftung ſtand heute der Hofbeſitzer Jakob Mania aus 
Mühlbanz bei Dirſchau vor den Geſchworenen. Am 
17. November v. J. kehrte der Angeklagte gegen 
Abend von Danzig zurück, machte einen Rundgang 
durch feine Wirthſchaft und entließ dann den Tage- 
löhner, welcher ihn von dem Bahnhofe Hohenftein ab- 
geholt hatte. Etwa eine Viertelſtunde, nachdem Mania 
in ſein Wohnzimmer zurückgekehrt war, brach in der 
aus Fachwerk erbauten Scheune Feuer aus und ergriff 
dann auch den in der Nähe ſtehenden Stall, welcher 
gleichfalls niederbrannte. Aus dem Stalle wurde 
ein dort ſchlafender Knecht und das Dich 
gerettet, von dem Inhalt der Scheune konnte 
gar nichts geborgen werden. der Verdacht 
lenkte ſich ſofort auf den Angeklagten, der zuletzt an 
der Brandſtelle geweſen war, und es erfolgte bereits 
am 20. November ſeine Verhaftung. Die Vermögens- 
lage des Angeklagten ſoll eine ſehr mißliche geweſen 
ſein. Er hatte in der e mit ſeinem 
Sohn im Jahre 1884 den Hof für 70514 Mk. über- 
nommen und zur Zeit des Brandes waren 66430 Mk. 
hnpot ea eingetragen und außerdem ca. 10500 
Mh. Privatſchulden vorhanden. Am 12. Oktober war 
die erſte Zwangsvollſtrechung vollzogen worden. Ferner 
wird dem Angeklagten vorgeworfen, daß er ſeine 
Ernte mit 19 980 Mk. viel zu baus verſichert hatte, da 
fie durch Sachverſtändige nur auf 6897 Mk. geſchätzt 
wurde. Die Verhandlung dieſer Sache wird voraus- 
ſichtlich erſt morgen zu Ende kommen, da eine ſehr 
umfangreiche Beweisaufnahme erforderlich iſt. 

IPolizei-Bericht vom 15. März 1892. Verhaftet: 
17 Perſonen, darunter: 1 Maurer, 1 Schloſſer wegen 
re Unfugs, 3 Bettler, 9 Obdachloſe. — Gefunden: 

ortemonnaie mit Inhalt, 1 e e von Bern- 
ſteinperlen, 1 Doppelſchlüſſel, 4 kleine Schlüffel, 1 Ring. 
— Verloren: 1 goldenes Medaillon, 1 Portemonnaie 
mit ca. 20 Mk. 

-m- Neukirch (Kreis Marienburg), 14. März. Bei 
der heute vorgenommenen Wahl wurde der bisherige 
Lehrer Traugott Kopittke zu Oſterwick, Kreis 
Danziger Niederung, einſtimmig zum evangeliſchen 
Lehrer und Organiſten hierſelbſt erwählt. 

Marienburg, 14. März. Erſchoſſen hat ſich geſtern 
Morgen der Beſitzer C. in Stadtfelde. Ob unglück⸗ 
licher Zufall oder Selbſtmord vorliegt, iſt bis jetzt noch 
nicht ermittelt. oe 

Königsberg, 15. März. Die „Agsb. Allg. 3.“ 
theilt heute die von der hieſigen Univerſität er- 
laſſene Petition gegen den Volhsſchulgeſetz⸗ 
entwurf mit. Dieſeſde iſt von 53 Profeſſoren 
und Docenten unterzeichnet. Sie lautet: „Die 
unterzeichneten Docenten der Univerſität Königs- 
berg, überzeugt, daß durch die Annahme des 
Volksſchulgeſeentwurfs der Einfluß des Staates 
auf die Schule in ungerechtfertigier Weiſe ge- 
ſchmälert, und daß damit eine nationale Gefahr 
heraufbeſchworen werden würde, welche auf die 
höheren Unterrichtsanſtalten ihre Rückwirkung 


elle verſetzt und der Erſte Staats- 


E 


10 Billets bei 
ohnung be⸗ 
Da der Wort 


nicht verfehlen würde, bitten, das hohe Haus 
der Abgeordneten wolle dem Entwurf des Volks- 
ſchulgeſetzes in ſeiner vorliegenden Form die Zu- 
ſtimmung verſagen.“ 

* Der bisherige Privatdocent Dr. Karl Appel zu 
Königsberg iſt zum ordentlichen Profeſſor in der 
philoſophiſchen Facultät der Univerſität zu Breslau 
ernannt worden. 

Schippenbeil, 13. März. Vorgeſtern erſcholl mitten 
in den Jahrmarktstrubel hinein das Feuerfignal. In 
Praſſen brannte das größte Wirthſchaftsgebäude. Der 
ſtarke Wind übertrug das Feuer auf die Schneidemühle, 
welche gegenwärtig außer Betrieb fteht, ferner auf 
einen Stall und die Meierei. Das Wirthſchaftsgebäude 
und der Stall find gänzlich, die Schneidemühle theil- 
weiſe eingeäſchert. Die Meierei wurde gerettet. (Geſ.) 


Vermiſchte Nachrichten. 
Leipzig, 14. März. Der Univerſitätsprofeſſor Dr. Karl 
Eredeé, berühmter Gynäkologe, iſt geſtorben. 


Ueber die Kataſtrophe von Anderlues 


gehen der „Voſſ. Ztg.“ aus Brüſſel folgende näheren 
Mittheilungen zu: 

Ganz Belgien befindet ſich in tiefer Erregung über 
die furchtbare Kataſtrophe, welche ſich am 11. d. M. in 
dem Hennegauſchen Orte Anderlues auf der „Zeche der 
Franzoſen“ — die meiſten Actionäre dieſer Kohlenwerk- 
Geſellſchaft ſind Franzoſen — zugetragen hat. Die 
Tagesſchicht war zur üblichen Zeit angefahren und war 
in vier verſchiedenen Gallerien, welche in einer Tiefe 
von 260, 370, 420 und 500 Metern liegen, beſchäftigt. 
Nur die drei erſteren ſtanden unmittelbar mit der 
Oberfläche in Verbindung, die vierte konnte nur durch 
einen Seitenſchacht erreicht werden und in ihr arbeiteten 
über 100 männliche und weibliche Arbeiter. Gegen 
8½ Uhr Morgens ertönte eine fürchtbare Erplofion; 
der Ventilator zerbrach wie Glas, der Maſchiniſt und 
ſein Gehilfe wurden auf der Stelle getödtet und eine 
Mauer ſtürzte unter Gekrach zuſammen. Durch eine 
Dynamitſprengung in dem Schachte Saint-Emile hatte 
ſich ein ſchlagendes Wetter entzündet und ſofort allen 
Gallerien mitgetheilt. Das Feuer wüthete in der Grube, 
Zuſammenſtürze erfolgten; dichte ſchwefelige Rauch- 
wolken erhoben ſich über den Gebäuden der Zeche. 
Fünf Kilometer weit hatte man den Knall gehört, von 
allen Seiten ſtrömten die Einwohner und die Ange 
hörigen der in den Gruben beſchäftigten Arbeiter zu- 
ſammen; es kam zu aufregenden und herzzerreißenden 
Auftritten; die Menge wollte mit Gewalt in die Zechen 
gebäude und in die Gruben dringen. Die ſchnell herbei 
geholte Gendarmerie beſetzte die Zeche und hielt die Ord- 
nung aufrecht. Inzwiſchen begann das Rettungswerk, 
welches aber, da nur ein Förderwagen gangbar geblieben 
und ſich jedes Vordringen in die Gallerieen als ebenſo 
ſchwierig, wie lebensgefährlich erwies, ſehr langſam 
vorfchritt. Insgeſammt wurden nur 97 Todte und 
Verwundete — von den Letzteren find die Meiſten 
ſchon ihren Brandwunden erlegen — zu Tage gefördert. 
Die in der Tiefe von 420 Metern und von 500 Metern 
Arbeitenden waren unrettbar verloren. Als man die 
in der Tiefe von 420 Metern belegene Gallerie erreichen 
wollte, fand man alle 50 Pferde und ihre Führer todt 
am Boden liegen, wie in der Gallerie ſelbſt zahlreiche 
Leichen, aber Feuer und Rauch hemmten jedes weitere 
Vordringen. Ingenieure und Bergarbeiter mühten ſich 
mit Hingebung in der Tiefe Rettung zu bringen, mußten 
aber eiligft heraufbefördert werden, da das Feuer 
plötzlich die Zeche ſelbſt ergriffen hatte und raſend 
chnell um ſich griff. Einer der Retter, welcher 

ch zu weit vorgewagt halte, kam dabei um. 
Aus allen Grubenöffnungen fchlugen die Flammen her- 
vor, fo daß jedes weitere Rettungswerk aufgegeben 
werden mußte. Man beſchloß die Gruben unter Waſſer 
zu ſetzen. Die Kataſtrophe hat gleichzeitig aufs neue 
enthüllt, daß das Geſetz, welches Weibern, Knaben 
und Mädchen das Arbeiten in der Tiefe der Gruben 
unterſagt, auch nicht im mindeſten beachtet wird. Unter 
den Todten und Verletzten befinden ſich zahlreiche 
Weiber, junge Mädchen von 15 — ab und Knaben 

1 Jahren ab! Die gerichtliche Unterſuchung iſt 
leitet. Die Unfallskaſſe hat ſofort 10 000 Fr. als 


den Angehörigen der Verunglückten Hilfe zu ſpenden. 


Das heute mit einem Trauerrande erſchienene Arbeiter- 


blatt „Peuple“ fordert nicht nur Mildthätigkeit, 
ſondern vor allem volle Entſchädigung der Opfer und 
hrer Angehörigen ſeitens der reichen Zeche ſelbſt. 

Hirſch's Telegr.-Bureau meldet ferner vom 14. März: 

Geſtern Nachmittag um 4 4 hat das Begräbniß 
von 31 der Kataſtrophe zum Opfer gefallenen Berg- 
arbeiter in muſterhafter Ordnung ſtattgefunden. Ueber 

Menſchen, welche aus allen Landestheilen herbei- 
geſtrömt waren, defilirten vor den meiſt geſchloſſenen 
Särgen, vor denen Opferbecken aufgeſtellt waren, in 
welche reichliche Gaben gelegt wurden. 20 Schwerver— 
a find als hoffnungslos aufgegeben worden. Bis 
geitern Abend war es in dem brennenden Schachte 
relativ ruhig, da das Feuer aber auch die unterſten 
Schachte ergriffen hat, ſo wird jeden Augenblick eine 
neue furchtbare Kataſtrophe erwartet, indem die be- 
nachbarten Schachte angeſtecht werden können. Das 
ganze Bergwerk bildet einen flammenden Krater und 
ſchwere weiße und ſchwarze Rauchmaſſen dringen ab- 
wechſelnd hervor. Alle erke und Schachte ſtehen 
vollſtändig unter Waſſer und doch konnte der Brand 
bis jetzt nicht eingeſchränkt werden. 

Bei dem Leichenbegängniſſe waren alle Särge voll- 
ſländig ſchmucklos, keine Blumen und Kränze waren 
vorhanden und es wurde auch keine Leichenrede ge- 
halten. Nur die Fahne eines Dereins, deſſen fämmt- 
liche Mitglieder verunglückt ſind, wurde vorangetragen. 
Die Gräber, in welche zur Beförderung der Verbrennung 
der Leichen Kalkmaſſen geſchüttet wurden, wurden im 
Laufe der Nacht geſchloſſen. 


Schiffs nachrichten. 

Vliſſingen, 14. März. (Tel.) Ein bis jetzt unbekannter 
Dampfer rannte die e Bark „Achille“ in den 
Grund. Der Capitän und zwei Matroſen wurden durch 
einen Lootſenkukter gerettet, die übrige Mannſchaft 
iſt ertrunken. 2 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 15. März. (W. T.) der heute dem 
Abgeordnetenhauſe zugegangene Geſetzentwurf 
betreffend Aufhebung der am 2. März 1868 ver- 
hängten Beſchlagnahme des Vermögens des 
Königs Georg beſtimmt, das Geſetz vom 
15. Februar 1869 werde dahin geändert, daß die 
Wiederaufhebung der Beſchlagnahme königlicher 
Derordnung vorbehalten bleibt. die Begrün- 
dung hierzu beſagt, die gegenwärtigen 
Berhältniffe laſſen die Wiederaufhebung der Be- 
ſchlagnahme als zuläſſig und angezeigt erſcheinen. 
Die Zuſtände in der Provinz Kannover ſeien 
gegenwärtig ſo beruhigt und befeſtigt, daß es 
beſonderer Mittel zur Abwehr etwaiger, gegen 
die Zuſammengehörigkeit der Provinz mit 
Preußzen gerichteter Agitationen nicht mehr be- 
dürfen wird. Der Kaiſer habe daher in der Ab- 
ſicht, der Bevölkerung dieſer Provinz einen Be- 
weis ſeines vollen Vertrauens zu geben und zur 
weiteren Beruhigung beizutragen, den Willen zu 
erkennen gegeben, die Beſchlagnahme der Revenuen 
nicht weiter aufrecht zu halten. Die Begründung 
weiſt auf die in dem „Reichsanzeiger“ publicirten 
Zuſicherungen des Herzogs von Cumberland hin 
und ſchließt: Die Staatsregierung hofft, daß die 


Hilfe vertheilt und aller Orten regt es ſich, um 


nicht contingentirter loco 41½ M 


Landesvertretung bei der Berathung des Geſetz⸗ 
entwurfs ſich von dem gleichen verſöhnlichen 
Geiſte werde leiten laſſen, wovon die Regierung 
ſich, dem allerhöchſten Willen entſprechend, leiten 
ließ, und daß etwa noch vorhandene, aus 
hiſtoriſchen Ereigniſſen entſprungene Schwierig- 
keiten in der Provinz Hannover werden vollends 
beſeitigt werden. Nach der erfolgten Zuſtimmung 
des Landtages werden die erforderlichen vor- 
bereitenden Schritte zur Aufhebung der Beſchlag- 
nahme unmittelbar gethan. 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 15. März. 


5 Crs. v. 1d. Ers, v. IU. 
Weizen, gelb | 4% rm. G.-N. 82.80 82.80 
April. Mai 182,70 182.50 5 Angt. Od. 84,00 84,00 
Juni-Juli 197,00 196,70 Ung.4% Brd.| 32,00 92,00 

oggen „Orient.-A. 4,60| = 
April-Mai |205,70| 204,50] 4% ruſſ. A. 80 92.40 92,90 
Juni-Juli 202,70 202,00 Combarden | 9,60 40,00 
afer 8 Franzoſen.. 122,50 123,10 
April. Mai 151,00 150,70] Cred.-Actien 188,40 169 

ai-Juni 152,00 151.50 Disc.-Gom.. | 177,10) 179,80 
Betroleum Deutſche Bk. 153,00 153 50 
per Laurahütte. | 101,60. 102,40 
loco... 23,50 23,50] Deſtr. Noten 171.80 171,70 

übö uff. Noten 204.20 205,95 
April-Mai 53,70 53,30] Warſch. kurz 204 05 205,80 
Sept.-Okt. 54,00 53,700 Condon kur: 20,415 20,40 
Spiritus London lang 20,335 20,325 
April-Mai | 43,40, 43,80 Ruifiihe 5% 

Aug.-Gept. | 44.50 44,901 GW.-B.9.4.| 72,40 73,50 
4% Reihs-A.| 106,60 106,60] Dans. PBriv.- 

1% do 99,10 99,10 Bank — — 

3% do. 84,80 Sd, 80 D. Oelmühle 118,70 118.70 
4% Conſols 106,40 106,4) do. Prior. 115,00 115,00 
31 2% do. 33,10 99,10 Mlav. S.-B. | 104,60) 104,00 

0. 84,80) 84,90] do. G.-A.| 55,00, 55,20 
32% weſtpr. Oſtpr. Südb. 

Bfandbr. . 95,30 95,20] Stamm.-A. 69,10 79,00 
do, neue . 95,20 35,10 Dam. ©.-A. | — ag 
3%ital.g.Br.| 54.20 54,40] 5% Zrk.A.-A |! 84,60 84,80 
5% do. Rente 87 


„80 88, 
Jondsbörſe: ſchwach. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 15. März. 
Weiten loco matter, per Tonne von 1000 Kilogr. 
feinglafig u. weiß 126— 136% 190 — 227. M Br. 


hochbun 126—136 b 188—226.M Br. 

hellbunt 126—134 5 186—223M Br. 216—222 
unt 126— 1340 184—221M Br. bez. 

roth 126—134tö 180—221. M Br. 


ordinär 120—130 0 170—215.M Br. 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 126% 183 M, 
zum freien Verkehr 128% 220 M. x a 
Auf Lieferung 126% bunt per April-Mai zum freien 
Verkehr 220 . Br., „M. Gd., tranſit 180 U 
55 5 8 Gd., per Juni-Juli tranſit 183 M Br., 


Roggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilo. 
grobkörnig per 120% inländ. 214 M. 
Regulirungspreis 120% lieferbar inländiſch 214 M, 
unterpoln. 181 MM, tranſit 180 N, 
Auf Fieferung, per 1 inländiſch 213 M Br., 
o. tran 5 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilo große 110% 159 M 
afer per Tonne von 1000 Nilogr. inländ. 139 M bez. 
. per 100 Kilogr. weiß 82—94 M ber, roth 


—98 ez. 8 5 

Spiritus per 1000 & Liter contingentirt loco 63 M 
Br., per Mär; 62½ M Br., per März-Mai 62 M 
Gd., nicht contingentirt 41½ M bez., per März 
4112 M Gd., per März-Mai 41% M Gd. 

Nohiucker ruhig. Rendement 880 33 ** 
Neufahrwaſſer 13,90 — 14,05 M Gd., 14,05 bei. 
per 50 Kilogr. incl. Sack. 

Borfteher-Amt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, 15. März. 
Getreidebörſe. (H. v. Moxſtein.) Wetter: Trübe 
Zhaumetter, Temperatur: 30 R. Wind: ©. 5 
Weiſen war heute in matter Tendenz und Preiſe 
ſchwach behauptet. Beiahlt wurde für inländiſchen hell- 
bunt 124/5 bb 218 M. 128/76 22 128/ 9 bb 222 AM 
weiß leicht bezogen 125% 216 N 


7 


2 
per Tonne. Termine: 


April-Mai zum freien Verkehr 220 M Br., 219 KA Gd. 
kranſit 180 M Br., 179 M Gd., Juni - Juli tranfit 
83 d. Regulirungspreis zum freien 


Al Br., 182 M G 
Verkehr 220 M, tranfit 183 ll. 

Koggen unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher 120% 
214 M. per Ton Termine: April-Mai inländiſch 
213 M Br., tranſit 177 Al Br. a en in- 
ländiſch 214 W, unterpolniſch 181 M, tranfit 180 M. 
— Gerſte iſt gehandelt inländ. große 110/1% 159 
M per Tonne. — Hafer inländiſcher 133 M per 
Tonne beiahlt. — Pferdebohnen inländ. 146 M per 
Tonne gehandelt. — Kleeſaaten weiß 41, 46, 47 M 
rolh 38, 43, 48, 49 M, Thumothee 15, 16 M per 50 
Kilo bezahlt, — Spiritus contingentirter loco 63 M 
Br., per März 62½ M Br., per Märs-Mai 62 M Od, 

* i bez., per März 41½ 
Gd., per März-Mai 41% M Gd. 


Meteorologiſche Depeſche vom 15, März. 
Morgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danz. Zlg.“). 


Stationen. | Dur: Wind | Wetter. Geil. 
Mullaahmore 753 5 4 | bedect 3 
Aberdeen 748 |M6W 1 heiter —3 
Chriſtianſund 754 OSD 4 bedeckt 0 
Kopenhagen 751 SW 2 Regen 1 
Stockholm 159 2 4 Nebel 0 

aparanda 761 S 2 Schnee — 4 
etersburg 168 SSd 2 bedeckt — 4 
Moskau 1.778 S8 I wolkenlos —17 
Corkgueenstown 745 SW 2 Regen 7 
Cherbourg 55 S 5 Regen u 
Helder 755 SW 2 halb bed. 2 
Sylt 753 Im 1 | wolkenlos 0 
Hamburg 755 SW 3| heiter —1 
Swinemünde 753 W 2 Regen 2 
Neufahrwaſſer 755 S0 2 bedecht 2 
Memel 758 CC __6lbedeht | 1 
Baris 261 SSW 3 wolkenlos —2 | 
Münfter 757 SW J bedeckt —2 
Karlsruhe 761 SW 3 bedeckt 1 
Wiesbaden 760 SW 2 wolkenlos 1 
München W 6 bede —1 
Chemnitz 758 SW 3 Schnee — 
erlin 75 nm 3 Schnee 1 

ien W 5 Regen 2 
Breslau 751 SD. 2 Regen 4 
Ile d’Air 762 W 3 wolkig 4 
Nina 752 2 ee bed. 6 
Trieſt 754 1 bedecht 5 


Scala für die Mindftärke: 1 — leiſer Zug, 2 leicht, 
(= ſchwach, 4 = mäßig, 5 = früh, 6 = ftark, 7 
ſteif, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 = ſtarker Sturm, 
11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Ueberſicht der Witterung. x 

Die Luftdruchvertheilung hat ſich feit geſtern erheblich 
verändert. Ein tiefes Minimum liegt an der Weſttzüſte 
Irlands, gegenüber einem Maximum, welches ſich über 
Güdmelteuropa ausgebildet hat. Das Hochdruckgebiet 
über dem Innern Rußlands zeigt wenig Aenderung, Bei 
3 bis ſtarken vorwiegend weſtlichen Winden iſt 

as Welter in Deutſchland meiſt trübe und wärmer. Nur 
in dem Streifen Münſter-Kaiſerslautern iſt die Tempe⸗ 
ratur etwas herabgegangen; in Bapern, ſowie in der 
weſtdeutſchen Grenze herrſcht noch leichter Froft; ſtellen. 
weile find Niederſchläge gefallen. Da die oceaniiche Luft 
Ern Zutritt zu unſeren Gegenden hat, fo dürfte weitere 

rwärmung demnächſt zu erwarten fein. 
Deutſche Geemarie. 


Meieorologiſche Beobachtungen. 


2 S | Barom.- | Th : 

— erm. 
8 8 Stand Celſtius. Wind und Wetter. 

4 4| 752,3 + 40 | 6:8, ſchwach; bedeckt. 

5 8! 7540 | +29 | „ „ trübe 

512 754,8 + 45 ” friſch; 7 

Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 

a Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Eiterariſche: 
5. Röhner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine- 


und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den 
weil: Otto Kaſemann, fämmtlich in Danzig. 


a 


ne 


1 fl ach DU ; 55 Heute 815 8 iche en anft m n 970 ltebfer R = Breitgaſſe Nr. 32 
entidhlief fanft nach langem ann, unjer unvergeßlicher, teurer Vater und Schwieger in ei 55 
Leiden 5 vater, der Rittergulsbeſiher t ein freundlicher geräumiger 


Hermann Taeubner auf Bomben, 
was tiefbewegt anzeigen 
Vie trauernden Kinterbliebenen. 
Bomben, den 13. Mär; 1892. 
Die Besrdigung findet’ Donneritag, den 17. d. M., eh 


Frau Marie Ludwig BE 
geb. Abs 


im 78. Lebensjahre, 
Dieſes zeigen dem großen 


— i = 
Laden für jedes Geſchäft geeignet 
ind die erite Etage vom 1. April 
0 lab —— zu vermieihen. 


Langfuhr 93° 


2 iſt wegen Todesfalls die herrſch. 


Tee Hsitrübt 9 r 2 7 l. ° > . ben e 

anzig, 14. Ne RETTEN r N 0 » j 91 alle: örz. en. 
Ei = Frühiahrs- und Sommer-Stoff Beate mn 

„Die e den 1d 5 Gewerbe: und Handels⸗ Schule für rauen u fü ja S- und Sommer-Stoflen _ Näheres Haligalfe ZI parlerre. 
Bormittags_ 11 Uhr auf zu Danzi Herrſch. Wohnung, 


dem alten Heil. Leichnam. 
1 von der dortigen 5 
e 


5 Zimmer, Garten, Laube etc., 
enhalle aus ſtat ; 


Leberziehern, Anzügen. Jaquets und Beinkleidern 


empfiehlt 5 
in grösster Farben- u. Muster-Auswahl zu billigsten, festen Preisen 


F. W. Puitkammer, 


Breitgaſſe Nr. 81 


litt die 2, und 3 Etage, zufammen 
oder auch geſondert, vom 1. April 


Stattbeſonderer Anzeige. 
eute Nachmittag 1 Uhr E% 


eniſchlief ſanft nach längerem &% i : lab zu vermiethen. 
Men Elben mein eier 2 Tuchhandlung en gros et en detail, Näheres dajelbft im Cennet. 
der frühere ächermeilter h gegründet 1831. = 


Musterabschn 


Musterkarten zur Ansicht. 
Woar 


Johann Heinrich gig; it zur Ansicht 


im 72. Lebensjahre. . 0 


ieſes zeigen tlefbekrübt an 
Die Kinterbliebenen. 


Cangfuhr, 14. März 1892 


REDE . nebſt Wohnräumen, oder auch ge- 

eben erhalten Vorſt. Graden 2 get — ſelbn in 
t Grabe iethen. i 

0 Kevelke geb. Krefft. N Comtoir. 5 (463 


Das Curatorium. 


i i idfohn, Gibſone, Neumann, aan u = 
Zeoitag den i. be. Habe Hagemann, Dar 10%, Tone, Mil chkannengaſſe 8. £ Banite us Simmern füge 
Nachmittags 3 Uhr von de Auf die, an mich von 5 ; 5 zul 2 ge in ic. für 700 M 
Fei Denen "neuen Herrn John Noepell ichwache Berdauun Gänzlicher Ausberkauf . 


eſundheitsbiers überge von noch vorhandenen guten 


Weinſorten 


zu jedem annehmbaren Preiſe. 


Heil. Leichnam-Kirchhofes 


aus ſtatt ergangene Aufforderung zu einem, im 


Wilhelm Theater ag 


Ganbrinns Dale 


Ketterhagergaſſe 3. 


ö rs ſtattzufindenden i igi Flaſche iſt Etiguette und Heute Abend: 
: ; Al 3, einzelne 25 . H. i f 
den 1 e 2 ichzeiti 0 30 Sl. l J. Joie fan 1. Kanthak Wurſt-Picknick, 
som an ec HR * fi Ang 7 All) f (416 Kiel f = eigenes Fabrikat, 
Di Hm 1. des nächte Monas| "Mrs id ermi Diese s ehadtungsvoll 5 Wänigsherg. Ainherſec, 


Die am 1. des näditen Monats 
fälligen Pfandbrief-Coupons 


Freuen Sppathelene 
Aktien⸗Bank 


Fr 2 2 
anzunehmen. 8 Actienbier, 
aus der Actienbrauerei 
in Kiel. 
25 Fl. 3 K., ein leichtes, 
helles Tafelbier. In d 


F. Dombrowski. 


BIT 


Breſſen in Bier, 


Brehhkopf m. Remouladen- 
fauce, 


Heute Abend: 


er 58 — 
werden von heute ab bei uns alleinigen Niederlage bei (4 ige f 
ingelöft und hö die Bfand- bert Arü . 
bee Ser Bar ec Jemen Langgaſſe Nr. 82 e de n. LET 


. Stachowski, 
Heilige Geiſtgaſſe 5. 


Heute Rinder fleck. 


empfiehlt ſein 


Hut- und Mützen-Lager 


Kapitalsanlagen durch uns be- 
zogen werden. 5 
anzig, den 15. März 1892. 


Mitglied der im Wilh 


e Er 


Meyer K Gelhorn. 5 3 f | 2 i I in den neueiten Frühjahrs-Formen, zu billigften, feiten B4 A Thimm 
Die am 1. des nächſten Monats l f. 4 l . 1 =. uh. 485) 1. Damm Nr. 7. s 


— Pfandbrief Coupons 8 
er 


Deutſchen einen⸗ u. ausſtaltungs-Geſchäfts Herrschaftliche Gaiser nora. 
eee 5 ©. . 2 15 ER? ER Ra 2 0 45 8 M 0 b i 1 i Ar- A Uu C t 10 n Californien, Washington, 


eingelöſt, und können die Pfand-|% 


b i s 
Hapffalse Agen burch Ba s ee dene 18, Elegante N f ; 
Dpantig den 15, Wär; 188%. 18 5 70 Ei f. itt h in 8 Auf wunsch vieler Abon- 
einwand in Hemden-, Bett- und Lakenbreite. nenten ; 
‚Meyer & Gelhorn. Satin u. Damaftitoffen zu Bezügen, Betteinſchüttungen, nach Maaß J Mittwoch Pen Reiten 
** 1 17 8 7 85 r 12 Mark och, den 16., Abends 
Pielerſche Vorſchule für Bettſedern und Daunen, fü — 
er f h fa und ae ae liefert 2 
g Elſäſſer Hemdentuchen vorzüglichſter Qualität. ST 
Heilige Gan Nr. 58. ferner in Tiſchzeugen, Landtüchern, Taſchentüchern, tel. \ Baumann Freundſchaftlicher Gurten. 
Anmeldungen neuer Schüler Cravatten, Socken, Schürzen und Schürzenzeugen, 9 9 Höcherl⸗Bräu-Special- 
por dem 1. April erbitte in den Stickereien, fertiger damen-Wäſche, leinenen Ein- 20 1. Damm 21 Ausſchank. 
Nachmittagsſtunden von 3—5 Uhr. f ſätzen zu Oberhemden, 8 77 Käng 7 Sale an tan kewie aiiuimen un Sen Mittwoch, den 18. März, 
Danzig, im März 1892. & Oberhemden und Serviteurs 1 5 ee 4 10 Bülhengerkihe, e I Familier — - 
mit einfachen wie eleganten Einſätzen 1 f n 16. 3 cr, Nachmittags Concertu hu iſti meine 
an 8 . Die eichen Röbel zum Speiſezimmer werde ich auf Wunſch] Für eine auswärtige Nhederei i =. 3 
Su Be Geihäfts 26 eee ARE der Herren Käu er auch im Ganzen verſteigern. (188 wird ein in gutem Juſtande be- Vorträge. 


Eintritt 25 Pig. 
Fritz Hillmann. 


Deinerts Hotel, Olipa. 


Mittwoch, den 16. März 1892, 
findet daſelbſt ein 


Concert 


des Streich- und Schlag-Zither⸗ 
Quartetts und Gejangs-Dueits 
der Familie 


Jac. Wagner Sohn, 70 


r Gerichts- Taxator und Auctionator. 
ureau: Danzig, Breitgasse 4. 


und Comtoir-Ctensilieh- 
Auction. 


Joh. 


vereidigte 


Kornwerfer- 


= Bildungs - Anftalt 


indergärknerinne Ph otograp 


Poggenpfuhl 11 Wegen demnächſtiger Uebernahme 
„Der neue Curſus beginn i i 
Freitag, den 1. April u. fin 
A zur Aufn. neuer Schülerin. W 
tägl. in den Nachmittagsſid. BE 
bereit die Vorſteherinnen 
D. Milinows A. Genkler. 


hie! 


Nichtconvenirende Aufnahmen werden bereitwilligſt wiederholt 


E. Flottwell & Co., 


photogr.-artiſt. Atelier, 
Danzig, Neitbahn Nr. 7. (404 


Gämmtliche Neuheiten 
Frühjahrs⸗ und Sommerftoffen 


ſind eingetroffen. S 
Lorentz & Block, Tuchhandlung, Lehrlings⸗Geſuch. . 


ili Zei 5 9 Ein junger M it BE] V 
3 „Heilige Heiltgalſe 132. hb x guten Gchulkenntnilfen find, 2 


meer Heid ik: e e ni ven testen: Danziger Staöllhegter. 


R 2 0 
ee ee eee A füh f dieſer 3eitung Wendefeier 
Nach Antwerpen 1 Cabinet - 18,00. Sandee e ee ſtatt. 
ladet bier . 12 - Cabinet — 10,00. a Gerede Straße in Z0 8 pet teen Entree 78 a jenbillets 3 
NN Eduard“ „Hudere Größen entſprechend billiger, in ſauberer tadelloſer gilde alt bei Sa Anzahluͤn a 8 
J. „e IU Ausführung. 05 Alles Nähere Nordſtraße H. Conteg r 


Concerk-gokale zu ha 


Ein gut erhaltener 


haeton 


wird zu kaufen geſucht 
2. Damm 14, 


am 16. cr. Güteranmeldungen bei 
Ferdinand Prowe. 
Coofe zur g 2 


Lotterie 


Friedrich Wilhelm- 
Schützenhaus. 


Mittwoch, den 18. März 1892. 


20 Geſellſchafts Abend 


Anfang 7½ Uhr. Entree 30 
Logen 75 G. » 


Stellenvermittelung. 


Looſe zur Freiburger Münſter 

bau-Lotterie a M 3, 

Looſe zur Stettiner Pferde⸗Lot 
triealM 

vorräthig bei 


Th. Bertling. 


Obfiportwein | 


von ger. Geſchmach, per] 
aſche 


Carl Bodenburg. 
Freitag, den 18. März 1892. 


Flaſche 75 g. & 4 : ld Stellung als gehrlin mi. 1 F. P. A. Benefiz fü 
Californiſch Port | für die Hälfte des Einkaufspreiſes: 6 monatliche Vergütung. en & 8 Bing unter eſllliger 
dr: | ). ei Sommer-Tricotagen für Herren, Ku 1 Be Domnick & Schäfer 5 die W. hin 
hochfein im Gejhmadh, ver Flaſche ge ] Stehkragen für Herren bis 47 eim Halsweite, Sachen werden nicht angenommen 1 — 
. n Eine Partie 5 und n \ agt, Die Befihtigung iſt Donneritag, N eee ä 
empfieh erkteißchen und -Dtäntel, 5 Uhr geitattet. (407 Ein junger verheiratheter 


A. W. Prahl, 


Breitgaſſe 17. 
Fri 


Zunder, Pfl. 40 Pf, 
Karpfen, ⸗ 50 Pf. 


Wilh. Goertz, 
— Frauengaſſe 48. 
Räucherlachs 
in ganzen Hälften, per % 1,50, 


Aufſchnitt 1,80 l per W, 
K. Cohn, Fiihmarkt 12. 
D Fette Gänſe, 


Puten e ſind Mittwoch 


Adminiftrator, stellag 5 p. c, XX. Rovitätl 


tüchtiger Candwirth, in jedem] Zum 1. Male: Affunta Leoni. 


57 12 ur Geschäfte 
e unentbehrlich 


im Ausverkauf H. Zenke, 
Gartenhaus. ee falk 
3ahlung „een Große Spekialitäl.⸗Vorſt. 
Heustbor da pie, 25 her _ Schrägdrahtfeit - Rünfiler, 
ne b 112 Stallung . Reilpferde Bott. Been e „ Bea 


Am Gpendhaufe Nr. 3. 
20 Bition dieler Seitung erb. cr. Direction: Hugo Meyer. 
den 21. März er., Vormittags 10 Uhr, werde ich Gute Penſion 

. Eh- und i © ble. 

Gh- un 1 m ig 255 2 Trp.] Neues Künſtler Enſemble 
und billigste 6 J hacıe 1c, num 1. Abella bern een [Die Faber nom Gifeithurm 

Zum Schluß 
Nr 3: M 3.50 Tiſch Noten. iſt vorhanden im Logengang. asse ung ken 
! ch 10, . 


KR e Der vereidigte Gerichts-Taxator und Auctionator 
11 ee nee 
C. Lehmkuhl, Wollwebergaſſe 13. Nachlaß⸗Auction Poggenpfuhl Nr. 3% evangeliſch, ſucht vom 1. April Wilheln Tü 
N 4% ! pedition dieſer Zeitung erb. una; enen Th air 
im en Nachlaß des Herrn Stadt e 273 wor 
iſt für Erwachſene wie für Kinder 
Beste 0 Tale Ben Abdullah, 
Brief-Ordner oben map. Seda Näheres im Frifeurgefhäft. | gquitipriftin auf rollender gugel. 
Näheres Neugarten 17. 


und Donnerſtag zu haben bei, Bea rn. J. Roepell u. 9. Milon 
Lichtenſtein, Canggarten 8", a Nr 1: M 1.25 Langgarten Nr. = Fü Jüngſte.) N 
„ „ be 
a nie an anal ne . 10e d fe be ee ger ee ce 
i i il In N Te ene an niree und a ‚ Du £ 
di Eee Ma] Mün chener Jjcorr-Bräau, Rei Ae l. Dinge linke, (hate 28 . e Dean 
König der Bairiſchen Biere, 5 - mil Beren; 
I-Depot für Oſt- u „9 I ‚Emil? . 
15 5 zu 8 Ku senke 8 e e Der vereidigte Gerichts-Taxator und Auctionator Hund egaſſe 95 EEE ET 
918 dert unter, 447) Hochachtungsvoll Edmund Einbrodt. H. Zenke, Einzichtungen, e 2 von A, W. fa 3 
Llordert unter 85 g g u a W. Ka * 
die Geſchäftsſtelle b. Bl. Original-Gebinde von 812 Liter an, in Flaſchen von 15 an frei Haus. haı n «heil eife, ? Hiergu eine Beilage. 


Am Gpendhaus Nr. N 3 (ass haufen, im Ganzen o 


Fre 


Beilage zu Nr. 


März 1892. 


19413 der Danziger Zeitung. 


Dienstag, 15. 


Reichstag. 
193. Sitzung vom 14. März. 

In dritter Berathung wird das Uebereinkommen 
zwiſchen dem Reich und den Vereinigten Staaten 
über den Schutz der Urheberrechte angenommen. 

Es folgt die dritte Berathung der Novelle zum 
Krankenkaſſengeſetz. 

Abg. v. Wendt (Centr.): Das Krankenkaſſengeſetz 
hat ſich während ſeiner neunjährigen Dauer im ganzen 
bewährt, was man auch von der übrigen ſocialen 
Geſetzgebung ſagen könne, wenn ſie auch die Aufgabe 
nicht erſchöpft habe. Dazu ſei nöthig die Mitwirkung 
der Kirche und der Innungen. “ 

Abg. Bruhns (Goc.): Die Novelle beſeitigt zwar 
einzelne Mißſtände, befriedigt uns aber durchaus nicht. 
Das Geſetz iſt zu bureaukratiſch geſtaltet und zu viel 
reglementirt, ſtatt einfach und prahtiſch an die freien 
Hilfskaſſen anzuknüpfen und den feſten Boden der 
Selbſtverwaltung zu betreten. Nachdem die focial- 
demohkratiſchen Anträge, namentlich auf Hineinbeziehung 
der Dienſtboten und ländlichen Arbeiter in die Ber- 
ſicherung, auf Beſeitigung der Carenzzeit und betreffend 
die Hilfskaſſen, in der zweiten Leſung abgelehnt ſind, 
verzichtet meine Partei darauf, ſie wieder einzubringen. 
Wir werden gegen die Novelle ſtimmen. 

Abg. Gutfleiſch (freiſ.): Man hat meiner Fraction 
vorgeworfen, wir ſeien grundſätzliche Gegner dieſer 
ganzen Gejehgebung; aber bei der Schaffung des Ge- 
ſetzes im Jahre 1883 haben wir dem Princip der 
Iwangsverſicherung jugeſtimmt. Wir wollten jedoch 
für den Zwang die communale Verwaltung als Baſis 
einführen, weil die ſtaatliche Verwaltung die beſonderen 
Berhältniffe der ebenen Kaſſen nicht genug berüc- 
ſichtigen könne, und das hat ſich, mindeſtens zum Theil, 
bewahrheitet. Aber auch der ſtaatlichen Verwaltung 
würden wir zuſtimmen wenn man den Berfiherungs- 
zwang auf diejenigen Perſonen befchränkte, für die er 
nothwendig it, und wenn man den Verſicherten eine 
möglichſt große Theilnahme an der Verwaltung der 
Kaſſen gewährte. Alle Parteien ſind in dem Beſtreben 
einig geweſen, die Novelle ſo weit wie möglich zu ver- 
beſſern. Die Krankenverſicherung wird die ſociale 
Frage nur zum kleinen Theile löſen, dieſe iſt überhaupt 
durch Geſetze nicht zu löſen. Man erweiſt ſich als 
Freund des Geſetzes, wenn man von vornherein vor 
zu übertriebenen Hoffnungen warnt. die Hauptſache 
müſſe die Selbſtthätigkeit der Betheiligten ſelbſt fein, 
das Geſetz darf nur den Rahmen darſtellen, innerhalb 
deſſen das Kaſſenleben ſich möglichſt frei entwickeln 
kann. Man muß aber verhindern, daß die Gelder 
der Krankenkaſſen zu anderen Zwecken, z. B. zur 
Unterſtützung Arbeitsloſer, wie es in Frankfurt a. M. 
geſchehen ſei, verwendet werden. In dem Maße, in 
dem man den freien Kilfskaſſen keine Linberniſſe in 
den Weg lege, werde die freiſinnige Partei für die 
Krankenkaſſennovelle ſtimmen. (Beifall links.) 

Abg. v. d. Schulenburg (conſ.): Wir werden für 
die Novelle ſtimmen. Einen Feldzug gegen die freien 
Kaſſen wollen wir keineswegs führen; es iſt aber hohe 
Zeit, mit den unglücklicherweiſe den freien Kilfskaſſen 
1883 belaſſenen Vorrechten aufzuräumen und fie den 
zwangshkaſſen gleichzuſtellen. Nach ein paar Jahren 
würden die Zwangskaſſen die freien Kaſſen überflügelt 
haben. (Beifall rechts.) 


Abg. Ulrich (Soc.): Aus der eben gehaltenen Aus- 
ſprache ergiebt ſich, welchen Zweck man eigentlich 
mit der Novelle verfolge: man wolle die freien 
Kaſſen ruiniren. Redner führt Beſchwerde über die 
Auslegung einzelner Beſtimmungen des Geſetzes, nament- 
lich über widerrechtliche Abzüge an Krankengeld in 
Gemeinde- und Orkskrankenkaſſen wegen angeblicher 
Nichtbefolgung ärztlicher Vorſchriften. N 

Unterjtaatsjecretär v. Rottenburg und Director Coh- 
mann antworten auf dieſe Beſchwerden. 

Abg. Möller (nat. -lib.): Die freien Kilfskaſſen halte 
ich perſönlich mit einigen meiner Parkeifreunde über⸗ 
haupt nicht für wünſchenswerth, weil ſie in das Syſtem 
der Socialgeſetzgebung nicht paſſen, ich aber wünſche, 
daß dieſes Syſtem ſich auf den Krankenkaſſen aufbaut. 
Von Aggreſſionen iſt deshalb nicht im geringſten die 
Rede; zum Schutze der Ortskrankenkaſſe, weiche an 
der Concurrenz dieſer freien Kaſſen ſonſt zu Grunde 
gehen, müſſen wir wenigſtens dasjenige vorkehren, was 
die Novelle vorſieht. 5 f ; 

Kbg. Ebertn (freiſ.): Wir haben jezt die Beſchlüſſe 
der zweiten Leſung, die Anträge einer freien Commiſſion 
und eine Anzahl anderer Anträge vor uns, zuſammen 
105 Anträge. Wenn ſich ſonſt gute Geſetze dadurch kenn- 
zeichnen ſollen, daß ihre Auslegung die Gerichte wenig 
oder gar nicht beſchäftigt — und wir haben ſolche Ge- 
ſetze noch aus altpreußiſcher Zeit — ſo erfüllt es mich 
mit einiger Beſorgniß, wenn ich daran denke, daß 
ſchon in der dritten Leſung 105 Abänderungsanträge an 
der Arbeit der zweiten Leſung zu verarbeiten ſind. 
Wenn, wie zu erwarten iſt, eine große Anzahl dieſer 
Anträge zur Annahme gelangt, wird die Zahl derer, 
die dieſes Geſetz wirklich verſtehen, ſehr gering ſein, 
und über die Auslegung des Geſetzes werden unter 
den Sachverſtändigen, die daſſelbe auszuführen haben, 
große Eontroverſen herrſchen. Kann es muthvoll und 
freudig ſtimmen, wenn von vornherein zugegeben 
wird, daß bald wieder eine Novelle zu dieſem Geſetze 
wird gemacht werden müſſen? So geht es in unſerer 
ganzen ſocialpolitiſchen Geſetzgebung. Ob dies für das 
Anjehen der Gejehgebung und für die Ruhe und Be- 
f:izdigung der Betheiligten nützlich iſt, mag der Reichs⸗ 
tag ſelbſt entſcheiden. Wir ſind nie grundſätzliche 
Gegner irgend welcher Socialreform geweſen, wir 
17 aber bei der Verabſchiedung des erſten Kranken⸗ 

aſſengeſetzes, welches wenigſtens no verſtänblich 
war, während dieſes Geſetz hier noch unverſtändlicher ſein 
wird, als das Invaliditäts- und Alters-Berficherungs- 
Geſetz, das in den großen Maſſen des Volkes kein Menſch 
verſteht, davon ausgegangen, daß innerhalb des Ver⸗ 
ſicherungszwanges der Verſicherte freie Wahl über die 
Kaſſe a ſollte, in welcher er ſich verſichern wolle, 
daß alſo das Geſetz aufgebaut werde auf den Verſiche⸗ 
rungszwang, aber nicht auf die Zwangskaſſe. Hier 
aber ſoll die Zwangshaſſe mit allen Conſequenzen durch- 
geführt werden. Darum gehen wir mit ſchweren Be- 
denken an die dritte Leſung. Unſere Schlußabſtimmung 
über das Geſetz hängt davon ab, welche Form es 
ſchließlich in der dritten Leſung annehmen wird. Heute 
kann kein Menſch wiſſen, welcher bethlehemitiiche 
Kindermord an den Anträgen verübt werden wird. 
Wir haben nur den Wunſch, daß dieſes Geſetz wirklich 
zum Wohle der Arbeiter wirken möge. 

Abg. Ulrich Lane Die Art, wie Herr Möller den 
freien Kaſſen ſein Wohlwollen verſichert, erinnert an 


kommenſteuergeſetzes vom 


die Zabel von dem Fudfe und den Gänſen: Meifter 
Reineche erklärte auch den Gänſen, er werde fie mit 
Wohlwollen verſpeiſen. Wenn Sie die freien Kaſſen 
vernichten wollen, ſo thun Sie es gleich, anſtatt durch 
allerhand Verclauſelirungen dieſes Ziel zu erreichen. 
Wir werden nach ſolchen freimüthigen Erklärungen um 
ſo mehr darauf hinarbeiten müſſen, daß die Arbeiter 
den Ortskrankenkaſſen beitreten, um den Einfluß 
. ſich zu erhalten, den ſie bisher in den 
freien Kaſſen beſeſſen haben. i 1 

Damit ſchließt die Generaldiscuſſion. — die Fortfeßung 
der Berathung wurde auf Dienstag vertagt. 


Provinzielles. 

K Roſenberg, 14. März. Zum 30. März iſt hierſelbſt 
der nächſte Kreistag anberaumt. Außer der Ctats- 
berathung pro 1892/93 ſtehen noch zwölf Gegenſtände 
auf der Tagesordnung, von denen folgende von beſonderer 
Wichtigkeit für unſern Kreis ſind: Beſchlußfaſſung dar⸗ 
über, ob diejenigen Perſonen, welche nicht mehr als 
900 Mark jährliches Einkommen haben, nach einem 
fingirten e gemäß § 74 des Ein- 

24. Juni 1891 zu den Kreis- 
abgaben heranzuziehen ſind. Ferner ſoll das Statut 
der Kreisſparkaſſe in $ 13 eine weſentliche Abänderung 
zu Gunſten des Kreiſes erfahren und zwar: In die Be- 
rechnung der Höhe des Reſervefonds, ſowie in die Ver⸗ 
mögensbilanzen ſind die courshabenden Papiere zum 
Tagescourſe am Schluſſe des Rechnungsjahres, ſofern 
dieſer aber den Ankaufspreis überſteigt, nur zu letzterem 
einzuſtellen. Sofern der Rejervefonds den Betrag von 
5 & der Paſſiva, alte der Einlagen und Zinſen erreicht hat, 
kann die eine Hälfte der ferneren Jahresüberſchüſſe zu 
gemeinnützigen Zwecken im Intereſſe des Kreiſes nach 
Maßgabe der hierüber vom Kreistage zu faſſenden 
Beſchlüſſe mit Genehmigung des Regierungspräſidenten 
verwendet werden, während die andere Kälfte dem 
Reſervefonds jo lange zuzuſchlagen ift, bis ſich deſſen 
Höhe auf 10 % der Paſſiva beläuft. Hat der Referve- 
fonds dieſe letztere Höhe von 10 % erreicht, ſo kann 
der fernere ganze Reingewinn auf Beſchluß des Kreis- 
tages zu gemeinnützigen Zwecken im Intereſſe des 
Kreiſes verwendet werden. 
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Börſen-vepeſchen der Danziger Zeitung. 

Hamburg, 14. März. Getreidemarkt. Weiten loco 
ruhig, holſteiniſcher loco neuer 206—213. — Roggen 
loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 210—216, ruff. 
loco ruhig, neuer 185—188. — Hafer ruhig. — Gerſte 
ruhig. — Rüböl (unverzollt) ruhig, loco 56,00. — 
Spirttus matt, per März - April Br., er 
April-Mai 33 Br., per Kuguſt-September 34 Br., 
per Geptbr.-Oktober 33¾ Br. — Kaffee ruhig, Umiah 
1500 Sack. — Betroleum ruhig. Standard white loco 
85 Br., per Auguft-Geptember 6,15 Br. — Weiter: 

n. 


Hamburg, 14. März. Zuckermarkt. (Schluß bericht.) 

übenrohzuher 1. Product Baſis 887 Rendement 

neue Uiance, f. a. B. Hamburg per März 14,121, per 

Se per Auguit 14,77½, per Oktober 18,12½. 
19. 

Hamburg, 14. März. Kaffee. Good average Santos 
ner Mär; 68ʃ¼½, per- Mai 68, per Geptbr. 66, per 
Dezpr. 63¼. Behauptet, 

Bremen, 14. März. Raff. Beirsleum. (Schluß⸗ 
bricht.) Faß zollfrei. Schwach. Coco 6,30 Br. 

Sranhfurt a. Pt., 14. März. Effecten-Societäl. (Schluß.) 
Deſterreichiſche Credit - Actien 262½8, Framoſen 2454, 


Lombarden 72½, ungar. Goldrente 91,00, Gotthardbahn 
135.30. Disconto-Commandit 179,10, Dresdener Bank 
134,00, Bochumer Gußſtahl 108,90. Dortmunder Union 
St. -Pr. —, Gelfenkirhen 130,70, Harpener 139,90, 
01 —, Laurahütte 101,80, 3% Portugieſen 26,70. 
uſtlos. 
aure, 14. März, Kaffee. Good average Santos per 
ar 0 per Mai 88,00, per September 83,75. — 
Wien, 14, März. (Schluß - Courje)_Deiterr. Papier- 
rente 94,40, do, 5% do. 102,85, do. Süberrente 93,90, 
4% Goldrente 110,80, do. ungar. Goldrente 107,45, 5% 
Papierrente 102,05, 1860er Sooſe 140,00, Anglo. Auſt 
149,00, Länderbank 202,75, Creditact. 306,87½, Union- 
bank 231,75, ungar. Creditactien 342,00, Wiener Bank. 
verein 112,75, Böhm. Weſtbabn 343,00, Böhm. Nordb. 
175,00, Buſch. Eiſenbahn 437,00 


281,25, Galitzier SR Lemberg-Giern. 246,00, Som- 


coupons 100, Bulgar. Anleihe 100,50. 


Amiterdam, 14. März, Getreidemarkt. Weizen auf 
Termine flau, per März 235, per Mai 237. — Roggen 
loco geſchäftslos, do. auf Termine niedriger, per März 

19, per Mai 223. — Rüböl loco 27½, per Mai 2614, 
per Herbſt 2758. 

Antwerpen, 14 März. Betroleummarkt.(Schlukbericht.) 
Raffinirtes En e weiß loco 14½ bez. und Br., per 
Mär: 14½. Br. per April 15 Br., per Sept. 
Dezbr. 15¼ Br. Ruhig. 

Antwerpen, 14. März. Getreidemarkt. Weizen ſchwach. 
Roggen unverändert. Kafer ruhig. Gerſte ruhig. 


Paris, 14. März. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 
Weiten ruhig, per Mär; 25,40, per April 25,60, per 
Mai-Auguſt 26,30, per Septbr.-Bez. 26,70. — Roggen 
ruhig, per März 19,20, per Septbr.-Deybr. 17,50. — 
Mehl ruhig, per März 54,10, per April 54,80, per 
Mai-Auguit 56,30, per Geptbr.-Dejbr. 56,70. — Nüböl 
matt, per Mär: 54,50, per April 55,25, per Mai-Auguſt 
56,30, per Septbr.-Deibr. 58,25. — Spiritus ruhig, 
per März 46.75, per April 46,50, per Mai-Auault 
45,00, per Septbr.⸗Dez. 40,75. — Welter: Veränderlich. 

Boris, 14. März. (Schlußcourſe.) 3% amortiſird. Rente 
97,50, 3% Rente 96,90, 42 & Anl. 105,25, 5% italien. 
Rente 87,75, öſterr. Goldr. 9545, 4% ung. Goldrente 
91,87, 3% ODrientanleihe 66,00, -4% NRuilen 1880 —, 
4% Ruſſen 1889 93,45, 4% unific, Aegnpter 488,25, 4% 
ſpan. äuß. Anleihe 57/3, convert, Türken 18,871/ 155 türk. 
Fooſe 73, 5% privilegirte türk. Obiigationen 413,78 ex., 
Franzoſen 611,25, Combarden 200,00. Lomb. Prioritäten 

97, Credit foncier 1200,00, Rio Tinto-Actien 445,00, 
Suezkanal - Actien 2718,00, Banque de France 4350, 
Mechſel auf deutſche Plätze 12211, Londoner Mechjel 
25,19½, Cheaues a. Condon 25,21, Wechſel Amſterdam 
kur; 206,25, do. Wien kurz 209,25, do. Madrid kur: 
417,50, Neue 33 Rente 96,00, 3% Portugieſen 26%, 
neue 3% Ruſſen 75¼. Banque ottomane 537,00, Banque 
de Paris 615,00, Banque d Escompte 156, Credit mobilier 

42, Merid. - Actien 590, Panamakanal-Actien —, 
do. 5% Obligat. 18,00, Gaz. Pariſien 1473, Credit 
£nonnais 777,00, Gai pour le Fr. et (Etrang. 540, 
Transatlantique 541, Ville de Paris de 1874 HI. 
Tab. Ottom. 359, 2% % engl. Conſ. 96½, E. d'Escompi 
* 8 ae 25 l ’ 

om, 14. März. Die Nationalbank hat den Wechſel- 
discontſatz auf 4½ % ermäßigt. ’ et 


14. März. Gd ae Engl. 2¾ % Conſols 


96, Pr. Conſols 105, italieniſche 3888 ente 87/8. 
Lombarden 8, 4% coni. Ru on 1 (2. Gerie) 
93, convert. Türken 1878, österr. Silberrente 80, 


ölterr, — 


1 „7 1958. 
Merikaner 80/5, 
155 15 


send 8 
Rio Tinto 

5% Goldanlei 5 5 
anleihe 52½, 
Dienbiscont 15/8. 

1 sh,, fremder voll 


Angekommene 


95, 
4% Spanier 578, 31/2 
4% unific. ae 1 961/8, 


4 


h. niedri “ 
Mehl ruhiger, Mais —— Berite ſtetig, 
Weizenladungen ru 
39 Häufer, ſchwimmender 1 . 8 ert, Biler 50 Kilogr ro 
Gerſte ruhig, Mais ½ sh. nied 


riger. 


Be, Suezactien —, 
ze Beers- Actien neue 14, 

8 ar 
415% äußere Gold- 
eue 32 Rekhoemtahe 84i/, Gilber 41 ½¼. 


London, 14. März, Getreidemarkt. n 
1 ſehr träge, 7 geſchäftslos, engliſche ! 
er als vorige Woch he, 


9, 6% con 


Argentiniſche 


afer en, r Al 
3 Kallen her 


London, 14. RER a Getreidezufuhren betrugen in 
der Woche vo ärz: Engliſcher Weizen 13/3 
2641, Eder 19529 snal, Berite 12423. ve 23 I 
engl. 29 55 te 19742, fremde — 405, fl Hafer 
Irember 29 190 Orts, 5 Mehl 17 408, fremdes H 513 
Sack un Ja 


London, I. 
* Wette 
Glasgow, 
vorigen Woche 


14. 1118 7 


N de der Küſte 1 Weizenladung 


ie Berta ungen betrugen in der 
nen 


ſelben Woche 15. vorigen e 


Glasgow, 


April 0,99 /, per 


sein u — Fra 
erh, 14, 
40818 090 Buſhels. 


Die Fondsbörſe 
2 2 
der Ausſtand der 


Deutſche Fonds. 


. a ee 


En are ae AR 


> ... 


Seen g ! .. 
Deter. h Prov. Zube . 
Nrov.-Obli 
Sign Centr. Pfdbr. z 
Oſtpreuß. a e 
bebe e Pfandbr, . 
oſenſche neue „Bidbr, . 


Weilpreuf, Biandbriefe 
neue B 


vie e do, „„ 
Preußiſche do. 


Ruslandiſche Fonds. 


14. Mär:. 

numbres warrants 41 sh. b 

Newnerk, 14. März. Dediel 5 1 4,85½. 

— Rother Weiten loco 1. 95 * per Mär: 0,08% per 
0 — —— oco 3,85. — 


ür 


Pfandbr. 
omm. nene ige = 


— 47 ‚98 


Dell err. Goldrente ;4 


eſterr. Dapier-Rente 


= 
do. Gilber-Rente . 
Inset. Eiſenb.-Anlethe. 


2 apier-Rente 
old-Ren te 2 
Rulf-Engl. Anleihe 1880 


32 A enie 1884 
An 5 
Ruh, 2. Srſent Anl 


n. n “es 
talieniſche Rente .... 


4 106,60 
3¹/ 99,10 
3. | 848 
3 139410 
3 | 8% 
31/2 | 100,00 
37 93,50 
37 | 98,10 
2320 
307 96,00 
3 |101,50 
3½ 98.20 
3½ 95,10 
4192.70 
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4 102,40 
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3½ | 101.90 
5 | 87.90 
4 | 9200 
9 110580 
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"pilible Suppin an Weizen 


Tonnen in der- 


Fut. Mixed 
April- 


att und niedriger, Italiener feſter, 


Rumäniſche amort. 2 1 
do. 4 ente. 
Türk. Admin. Anleihe 


0 | Zürk.conv. 17 Anl. Ca. D. 


Serbiſche Gold-PBfbdbr, . 
DR» 2 
Griech. Salben 2 1390 
N Anl. äuß. v. 1890 
do. Eifenb, St.-Anl. 
(1 £itr, ‚40 Al) 
Rom II. Rom IL.-VIIL.Gerie (gar) 
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Productenmärkte. 


er 100 


— £einjaatper 1000 Kilogr. 
— Dotter ruff, f 


1%, Mär:. 


ie ruf 
bez. — 


„ per 


50 A per 


12 


0b. 


(b. Bortatius_ u. Grothe.) 
Weizen per 1000 Kar, bunter 119/20 200, 1 204 
45% 202 bei, rother 127/8% 201 M b 
0 Kilogr. inländ. 108/9% und 114% 
‚ 120/216 201, 119 7 203, 
afer per 1000 Kar. 3 139, 140 M bez. — 
ais per 1000 1 r. zu 
= 1000 Kilogr, ei 


v 


ei. — 


50 AM bez. — Erbſen 
130. Pictoria mit Käſern 


1 ei. n 
Kilogr. 117, 117,50 mittelgroße 126 M bes, 
ochfeine ruſſ. 215_ AM 
ering 126, 1 9, nr 
heruff. 50 M 0 
d., nicht 
Mur, nicht contingentixt 


d., per Tlußiabr nicht 98 an 44½ M 


Br., per Mai-Juni nicht e 45½ 
Juni nicht N 
8 46½ AL 
47 M 


gelten 1 9 8 
Stettin, 14. März. ng MWeizen niedriger, 
a 205—215, ver April-Mai 9, 
10,00. — Roggen niedriger, loco 200 —2 
Maß 209,50, per Mai-Juni 2 
loco neuer 1 155. 
Mai 53,50, per a ber On 


um matt, loco ohne 


eröffnete heute unter dem Einfluß ftarken zu der Getreidepreiſe, 
uführen it, in feſter Haltung und mit faft durchweg 1 Courſen. 

Nohlenarbeifer in England anregend, fo daß auch im 
erhielt und die Courſe namentli 
Deutſche Eifenbahnactien zeigten 
peculative Abgaben durchweg m 


Ruſſiſche & 


*. 


207,50, — 
üböl 


Refroleum loco 


per 
06, per April- 

omm. Hafer 
loco matt, per 
54,00. — 
Gonfumiteuer —, 
Al Conſumſteuer 44,00, per April-Mai 44,40, per 
4 — Sept. 45,50, 11. 


ober 


Mai-Juni 


1 55170 loco 18217 A, : gm 
Al, 


inländ. 205—205,50 AN, 9 190 M ab Bahn, 
—204,50 


April - Mai 205—204,75—20 
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Dat. 188, M, u Yuli- 1 5 188.50— 
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er 
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Gept.- 
M, 


BT 
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un ö 12 er 160—1 
151—1 


153,25—15 


5 M, 5 1 18215150 M, 
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per Apr 1 
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loco 135— 


L E per, Mai 
Br., per ini. 14. 50 Gd. 1 „52½ Br. 


n mit Faß 29,50. Gem. Melis I. mit 
ai- „00. 


375 


Ruhig. Rohzucker J. 8 Tranſito f. — 


per 1 14 Be. 14 ; 12: 


2 Br., per A 
1 35 be;., 14 5 
Schwach. 


22¼ B 


Sams — 5 


N und Cement 8 car (S She ambur 
2 5 7 # 8, 

11 e EL 2% er eduard 15 55 Cemche, Stettin, Güter. — 

118 AA nominell. — Gerſte loco 150— 195 M. — 5 5 5 e Amſterdam via Pillau, Güter. 

Snrtefleimen Kloca 33,00 M. — Trockene Kartoffel- A enzel, Kiel via Gtettin, Güter. 

ärke loco 33,00 „. — Feuchte Haare 901 loco Ge HA, m Kd. *. man, Glasgow _ via 

er M. 7 . loco e BR 15 Fan 3 85 en, Wielaff 1 2 Güter. — Jupiter (S.), Juhl, 

eijenme k. 5 ‚ 
Be Nr. 0 1 echt 15. März. Wind: G. 


Faß Br unverſteuert (70 45 u 
Mär: 43,5 KH 
Mr DER 


ef e 5,644 
ull- r, 
12. l. — Ei 


Berliner Fondsbör 


der auf den guten 
Ferner wirkte 
Verlaufe des Verkehrs die Festigkeit ſich 
der konangebenden Bank- und Montanwerthe ſich No meiter beifern konnten, 
ich bei beihränkten Umfätzen unverändert. 


ouch 


Fonds und Rubelngten auf 


ungariſche Goldrente behauptet. Auch die 
Lotterie-Anleihen. 


Kypotheken- Pfandbriefe. 


15 ee, EM 


Di: Brandt fob 3 
Did, 1170 571 x 50 4 
2550 unk . 5 95 8 
eininger — ji 
orbd, Erd. Kö. dbr, 4 
domm. ‚gapoth.- Divbr. 4 
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gar. 
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84. 18 
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Bad. Brämien-Anl. 1867 
Baier. Brämien-Anleihe 


öln-Mind. 
Lübecker Bräm. "Anteile 
Oeſterr, Looſe 1854. . 
do. Cred.-L.v. 1858 
do. Se 1860 
1864 


do. 
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Pr. Bräm.-Anleihe 1855 
Raab-Oras 100. Cooſe 
Ru 5 Präm.-Anl. 1864 
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r. 35 


En 
3a 


new | or 


Eifenbahn-Gtamm- und 


Stamm Prioritäts - Actien. 
iv. 1891, 


Aaden-Maitriht .... 
Mainz-Ludmigshafen ,. 
Marienb. 1 St.-A. 


do. St.- 
‚20 | Dit deal. Sidbahn 5 5 8 


. 


Sach penn SA. 9 
r. 2 „ „ 
Stargard. Poſen 


22 


eimar-Gera gar. 
do. St.-Pr. „* 0 


err 


ardhabn .. 


ſe vom 14, Mirz 


zweite Börſenſtunde verlief vorwiegend feſt, aber mik 
ches ſowie an Wag n ruſſiſchen Renten und Nubelnoten trat gegen 2 

2 Anleihen blieben ruhig und wenig verändert. 
ſienbahnpftoritäten waren ziemlich teil, portugiefiiche und ſerbiſche 


eine allgemeine leichte 
öſterreichiſche, 


+ Zinſen vom Staate gar. Div. 1891. 

149 7 5 Nud.-Bahn 50 
üttih-Limburg . 19,50 

8 Franz.-Et. — 


— — 


a Zorbmeitbahn. 5 
Lit. — 101.80 
11 5 TR ..1— 1 7875 
Ruff. Gtaatsbahnen. . | — | 128,70 
zu Südweſtbahn . — | 73,50 
e W le 68, 
Südbſtert. Lombard. — | 40,40 
Warſchau-Wien — — Aer Se 
Ausländifche Prioritäten. 
Gotthard-Bahn 5 103,00 
Zafer 3% gar. E. 3 54.40 
Hasch -Oderb. Gold. 4 96,70 
Aronpr.-Rudolf- Bahn 4 81,60 
Deſterr.-Fr.-Stagtsb. 3 84,20 
Deltern Törbineitbahn 5 11 0 
Südöſterr. B. Comb. . 3 60,20 
do. Oblig. 5 103,40 
Ungar. Nordo tbahn.. 5 87 
do. o. Gold-Pr. 5 103,60 
Anatol. Bahnen 5 
Breſt-Graj eo 5 
Kursf- Charkow )4 | 89,40 
Aursh-Hiem ...... 4 87,25 
Mosko-Rjäſan A! 87,10 
Diosko-Gmolensk. .. 98,25 
rient. Ciſenb.-B. öl. 297.80 
äſan-Kos lob 96.35 
au-Zerespol . 45 30 
re ilm.NRav.Bbds. |5 96,00 
0 kg re III. 5 1 2 


do. vo. 


bſchwächung ein. Ein 
italieniſche und amerikaniſche 
niedriger, ſerbiſche Renten etwas hö 
u. a. wurden Kohlenwerthe meiſt befi 


4.7 — 4,0 M, Br Juni-Juli 
er Juli⸗ Auguit 45,5—44,7 MM, per 
4,9 1275 Go, Gent -Ohl. 4a 


8 15 ig. 
Gem. 


eimi 


er notirt. Der Kaſſamarkt verlief bei beſcheidenen 
er bezahlt. Der Privatdiscont wurde mit 1½ % notirt. 
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Berliner Kaſſen- Verein 
Berliner Handelsgeſ . 
Berl. Prod. u. Hand.-A. 
Bremer Ban 


— 2 


Brest. W 

Danziger Privatbank 

Darmitädter Bank 

Deutſche Bank a w. 
an 


Disc ER ommand. .. 
5 Bk. 


Gothaer Grunder. 


Hamb. r 
Hannöverſche Bank... 
önigsb. Bereins-Bank 
Lübech e Comm.-Bank. 
Magdog. Privat- Bank. 
F . 
ordden Bank... 
redit-Anſtalt. 
Bomm. Hnp.-Act.-Bank 
do. do, conv. neue 
Bojener Provinz.-Bank. 
Credit. 


chaffhauf. Bankverein 


Schleſiſcher Bankverein 1 
Süd. en 1 


27 57 Ew IE 

do. Prioritäts-Act. 
Reufetpt- aan 
Bauverein Paſſa * 
W Baugefelicaft‘ 


Nichts in Sicht. 


Thorner Weichſel-Rapport. 


Thorn, 14. mi . Waſſerſtand: 0,34 Meter. 


eichſel iſt eisfrei. 


Wind: Gd. Wetter: trübe und gelinde. 


— — — —— ' UUIUͥ• X —-„—-̃ 


Buxkin, Nouveantes und Ueherzieherstoffe 


reine Wolle nadelf. ca. 140 


em. brt. a Nh. 1,95 p. Mtr. 


bis 5,75 . an einseinen Metern direct 


Jedermann 
Burkin-Fabrik- Depot Dettinger & Co., Frankfurt a. M. 


Muſter aller Qualitäten umgehend franco. 


133,69 
130,20 


dere 


Ausnahme von Bankmerthen, 125 zum höchſten Courſe 


auf Realifationen 
1 — Deutiche, 


Umſätzen ziemlich feit. 


A. 35 eusgefeltidh. 2 12 
Gr. Pferdebahn. a 5 12 
Berlin e nn 22 — 
e Se en 
Dberichlef. Net. Cifenb..B, 5 — 8228 2 


Berg- u. elde ien 1 


Dortm. Union-St.-Prior. 53,50 

önigs- u. 1 102,40 — 
Gtolbera, Zu see] 50,75. — 
ı BAER 110,10, — — 


Bieters. güte EEE 
Wechſel-Cours vom 14. März. 


Amſterdam 2 T 168,75 
ondon 2 
do. „ „„ „„ „„ n. 3 20,325 
ars eh 1 85 3 | 81.00 

Brüffel m...» 8 Tg. 3 80.95 
do 2 Mon. 3 80,75 

Wien — 8 K Ta. 171,55 
do 2562606 „6„ 2 Non .4 170,50 

Betersburg. ... Ich. 75 205,50 

do. 8 * 8 204,60 
Warſchau 222 8 T * 205,80 
Tiscont der Reichsbank 3 — 

Sorten. 

Na 9-68 

Sonereians „ „ 4 8 4 20.37 

3 e pe 500 ö ... 16 

erials per ne .. —n 

Dollar | 218 

Englische e Banknoten ©... 20,41 

Franzö liche Banknoten 81,15 

Deiterrei ide Baskneiin, | 171,70 


anhnoten , . 5 


